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Jeder von uns ist froh, wenn er seinen Weg gefunden hat. Wenn er weiß, wohin er will und wo sein 
Ziel ist. 

Unsere Wege verlaufen jedoch nicht immer nur geradlinig und störungsfrei. Wir müssen uns auf 
Umwege, Abzweigungen und Hindernisse  einstellen. Wir müssen aufbrechen auf neue Pfade, auf 
neue Teilstrecken und zu neuen Zwischenstationen . 

Aufbrüche  können uns neue Erkenntnisse vermitteln,  Unbekanntes erschließen und Impulse 
geben, die den Weg bereichern. Ebenso wie die „Umkehr“ stärkt der „Aufbruch“ für das, was vor 
uns liegt. Er verleiht neue Perspektiven, Einsichten und Kraft. 

Nicht immer bedeutet der Aufbruch eine völlige Kehrtwendung oder das Beschreiten völlig neuer 
Wege. Häufig sind es kleine Korrekturen, die uns im Alltag näher zusammen-bringen, eingefahre-
ne Gewohnheiten abschütteln lassen und die Augen für Neues öffnen. 

Ihr Redaktionsteam 
 

Impressum 

Herausgegeben im Auftrag des Pfarrgemeinderates des Seelsorgebereichs Neuss-Nord,       

Gladbacherstrasse 3, 41462 Neuss, Tel. 02131-541032, pfarrbrief@neuss-nord.de 

Redaktion: Jochen Goerdt, Ruth Hansen,  Markus Muckel, Petra Söhnlein, Christoph Golm,  

Titelblatt: Markus Muckel 

Druck: Vereinte Druckwerke GmbH, Hüren Druckerei, Neuss  

Inhalt 
Inhalt / Impressum        Seite   2 

Vorwort          Seite   3 

Grußwort der Reformationskirchengemeinde NEUSS  Seite   4 

Leitthema „Aufbrüche“        Seite   5 - 15 

Zum Nachschlagen        Seite    16 - 17 

Statistik          Seite    18 

Kinderseite          Seite    19 

Antworten          Seite    20 

kurz berichtet         Seite    21 

Aus Heilig Geist          Seite    22 - 24 

Aus Christ König         Seite    25 - 26 

Aus St. Thomas Morus        Seite    27 - 28 

Aus St. Josef          Seite    29- - 31 

        



 

3 

 

 HHHERBSTERBSTERBST   201620162016   

 

Vorwort 

Aufbrüche Jesu Christi 

 
Nach christlichem Verständnis ist mit Jesus Christus eine neue Zeit angebro-
chen: das Alte ist vergangen, das Neue, aufbauend auf das Alte, hat begon-
nen. Mit der Geburt Jesu Christi hat das christliche Abendland auch eine 
neue Zeitrechnung – so sind wir zurzeit im Jahr 2016 nach Christi Geburt – 
Aufbruch in eine neue Zeit!  

Wenn ich an  ´Aufbrüche Jesu Christi´ denke, dann habe ich eine doppelte 
Blickrichtung: zum einen seine eigenen Aufbrüche, zum anderen Aufbrüche 
anderer in Seinem Namen.  

Seine eigenen Aufbrüche: Jesus Christus ist die menschgewordene Idee, das 
Wort Gottes, mit dem Ziel, ganz nahe beim Menschen, dem „Du Gottes“, zu 
sein. Und so bricht  Jesus Christus im wahrsten Sinne des Wortes auf, um den 
Menschen die Frohe Botschaft zu verkünden und zu bringen, vorrangig den 
Armen, den Schwachen, den Kranken, den Ausgestoßenen, den Außensei-
tern. Er geht hin und vermittelt den auf der Schattenseite des Lebens Stehen-
den, dass sie von Gott besonders Bevorzugte, Geliebte und Angenommene 
sind.  

Und da seine Liebe keine Grenzen kennt, nimmt er den Kreuzweg auf sich, 
mit Verspottung, Schmähungen, Gewaltanwendungen und bricht auf „für die 
Seinen, die er liebte“ bis hinein in den Tod am Kreuz.  

Auf den Karfreitag folgt Ostern – Sein Aufbruch in ein neues, ewiges Leben, 
unser aller Aufbruch in ein neues, ewiges Leben. Und vor seiner Himmel-
fahrt fordert er die Apostel auf: „Geht hinaus in alle Welt und tauft die Men-
schen auf den dreifaltigen Gott“, damit die Sache Jesu weitergeht. Gestärkt 
durch die Kraft des Heiligen Geistes gehen die JüngerInnen hinaus in alle 
Welt, brechen genauso auf wie ihr Meister, hin zum Nächsten, verkünden die 
Frohe Botschaft vom Reich Gottes und versuchen die Welt im Sinne Jesu 
Christi zu verändern.  

Und seitdem entstehen überall kleine und größere Aufbrüche im Namen des 
Herrn – manchmal muss man nur genau hinschauen, um sie zu entdecken.  

Ihr und Euer Pastor  

Hans-Günther Korr  
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Aufbrüche 

Im Rahmen der Ökumenischen Zusammenar-
beit der Kirchen im Neusser Norden wurde un-
ter anderem beschlossen, in den Gemeinde- und 
Pfarrbriefen der Mitchristen einander Grußwor-
te zu schenken.  

Anbei können Sie das von Anke Johanna Scholl, 
angelehnt an unserem Leitthema des vorliegen-
den Pfarrbriefs, lesen. Anke Johanna Scholl ist 
Pfarrerin in der Gemeindeleitung der Evangeli-
schen Reformationskirchengemeinde NEUSS, 
mit Schwerpunkt in der Versöhnungskirche an 
der Furtherhofstrasse. 

Aufbrüche 
Meine liebsten Aufbrüche sind die in den Urlaub. Meistens bedeutet das: 
Segeln. Mit meinem Mann und ab und an auch noch mit anderen zusam-
men.  

Dabei ist es wie im wahren Leben und im Glaubensleben. Dem Aufbruch 
geht schon vieles voraus. Es gibt Vorerfahrungen: Das Problem mit ei-
nem technischen Gerät im letzten Jahr und da war doch das Wetter sehr 
wechselhaft und herausfordernd- dennoch- wir möchten die Erfahrungen 
nicht missen und die Abenteuer, die wir erlebt haben, weil wir aufgebro-
chen sind.  

Also wird der neue Aufbruch geplant. Die Sicherheit an Bord muss stim-
men und es muss klar Schiff sein. Für vieles sind wir selbst ganz und gar 
allein verantwortlich, wenn wir aufbrechen- und das ist gut so. Aber alles 
lässt sich eben nicht planen und berechnen: Gott sei Dank. Die Route, die 
wir nehmen, hängt ab vom Wind und vom Wellengang. Da müssen wir 
flexibel sein, immer wieder Lösungen finden und uns einlassen. Wir ent-
decken auf diese Weise Häfen, Inseln, Städte und Menschen, die wir sonst 
nie kennen gelernt hätten.  

Gott ist immer mit dabei. An schönen Tagen, bei super Wind und Wellen-
gang, scheint sein Geist in den Wellen zu tanzen – für einen Moment er-
scheint alles in ihm eins zu sein. Der Alltag, den wir hinter uns gelassen 
haben, bekommt ein neues Gesicht.  

Wenn die kleinen und großen Herausforderungen an einem Segeltag 
kommen, heißt es: Besonders achtsam sein und einfach darauf vertrauen, 
dass ER dabei ist, oft erst unbemerkt und manchmal so, dass man sich 
freut, dass alles noch einmal glimpflich verlaufen ist. 

Pfarrerin Anke Johanna Scholl 
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Aufbrüche 

„Au ruch“ 

Das Wort ist mit zwei Begriffen belegt. 

Auf ‐ „posi v“   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bruch ‐ „nega v“  

 

 

Manchmal zwingt uns das Leben zu einem Au ruch, manchmal 
können wir selbst einen wagen und Neues, Unerwartetes, Schö‐
nes erleben. 

Margarete Föll 

zu neuen Ufern, bereit zu neuen Bekannt‐

scha en.  Unbekanntes zu Erforschen, sich 

einlassen auf Neues! 

brechen mit lieb gewordenen Gewohnheiten,  

mit dem alten Wohnquar er, mit Menschen, 

die nicht mehr passen? 
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Aufbrüche 

Pfr. Klaus Nickl vor seinem Auf-
bruch  

im Gespräch mit der Pfarrbriefredaktion. 

Im Rahmen eines mehrgängigen Abendes-
sens bei mir zu Hause hatten Pfr. Nickl und 
ich reichlich Zeit uns über seine Zeit hier 
im Neusser Norden und seinen Aufbruch 
ins bergische zu unterhalten. An einem Teil 
der Inhalte des Gesprächs möchte ich Sie 
im Folgenden teilhaben lassen. 

Pfr. Nickl war genau acht Jahre im Dienst des 
Seelsorgebereichs Neuss-Nord. Schon in seiner 
Stelle davor, in Wuppertal, war ihm klar dass 
er mehr und mehr loslassen musste und muss 
von seinen früheren Erwartungen an die Rolle 
des Priesterseins, ein Priester für nur eine Ge-
meinde zu sein. Dabei  stellt er immer wieder 
fest Kooperation und Zusammenarbeit, nicht 
kleinteiliges Denken gehört zu den wichtigen 
Anforderungen, sowie Rücksichtnahme und 
gemeinsames wirken. 

Zwei Dinge waren und sind ihm besonders 
wichtig: „Der wichtigste Mensch ist der, mit 
dem ich im Augenblick rede“ und „trotz aller 
organisatorischer Anforderungen habe ich im-
mer viel Platz für Gottes Termine in meinem 
Kalender“. Damit sind die spontanen Termine 
mit den Menschen gemeint, die ihn suchen, 
egal ob Jung ob Alt, auf der Strasse, im Kran-
kenhaus, bei Besuchen, halt da, wo es sich 
ergibt. Tragende, auf seinen Glauben aufbau-
ende, Säulen sind die Freude an den Sakramen-
ten, die Vorbereitung hin zur und deren Spen-
dung, die Verkündigung und der Umgang mit 
der Bibel. 

Aber warum geht er nun? Darauf antwortete 
er: „Wenn Du noch einmal eine neue Aufgabe  

 

 

anpacken willst, entscheide dich nicht zu 
spät. Mit 60 fühle ich mich noch fit ge-
nug. Daher habe ich mich gerne auf die 
Aufgabe im Oberbergischen bewor-
ben, die mich an mehreren Orten als 
Seelsorger ruft. Die Orte kenne ich 
ein wenig, da sie nahe meiner 
Heimat Bensberg liegen. Das 
Gebiet hat eine große Ausdeh-
nung und doch ist jeder Ort 
für sich ein überschaubar 
schöner Ort.“ 

Wünsche für uns im Neus-
ser Norden formulierte er, 
ans Pastoralteam, gut hin-
zuschauen und zuhören 
was dem Menschen in 
der Gemeinde gut tut. 
An alle Menschen, dass 
sie immer wieder erfah-
ren dass der praktizier-
te Glaube ihnen gut 
tut, dass Jesus uns im-
mer wieder Kraft ge-
ben will und uns in 
unserem Handeln 
stärkt und begleitet. 

Und zum Schluss gilt 
noch an Gruppen oder 
Einzelne: „…herzliche 
Einladung zum Pfarr-
haussüppchen in mei-
nem neuen Heim..“ 

Christoph Golm 

Pfarrer Nickl dankt 

„Sehr herzlichen Dank sage ich allen, die mir mit persönlichen Wor-
ten, Wünschen und „E-Bike-Speichen“ im Rahmen des Pfarrfestes in 
St. Thomas Morus oder per Brief so vieles zurück- und mitgegeben 
haben, was ich in Ihren und Euren Augen als Seelsorger in den vier 
Further Gemeinden eingebracht habe………. Manche Begegnung 
war eine Bereicherung. Davon geht nichts verloren. Ich behalte die 
Furth im Herzen und im Gebet in Erinnerung.“ 
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Aufbrüche 

Pfr. Jürgen Laß 

„Gesegnet aber ist der Mann, der sich 
auf den Herrn verlässt und dessen Zu-

versicht der Herr ist. Der ist wie ein 
Baum, am Wasser gepflanzt, der seine 

Wurzeln zum Bach hin streckt. Denn ob-
gleich die Hitze kommt, fürchtet er sich 

doch nicht, sondern seine Blätter bleiben 
grün; und er sorgt sich nicht, wenn ein dür-

res Jahr kommt, sondern bringt ohne Aufhö-
ren Früchte.“ (Jeremia, 17,7-8) 

Die Frage nach den „Wurzeln“ eines Menschen 
kann sicher ganz viele Facetten haben. Meine 
Wurzeln liegen zunächst in der „Metropole“ 
des (kurkölnischen) Sauerlandes, in Arnsberg. 
Dort wurde ich 1967 geboren. Anfang der 70er 
Jahre zog meine Familie nach Neuss, zunächst 
in die Plankstraße und dann später in die Pas-
tor-Bredo-Str. (Pfarrei St. Marien).  

Als Pfarrkind von Christ-König war ich Mess-
diener, ging in die Burgunderschule und habe 
viele schöne Erinnerungen an die „Furth“: vom 
Kindergarten in der Plankstraße, der Schule, 
das Thomas-Morus-Haus über das Nordbad bis 
hin zum Jröne Meerke. Nach dem Abitur auf 
dem Quirinus, dem Wehrdienst bei der Luft-
waffe in Budel/NL und Geilenkirchen-
Niederheid habe ich zunächst in Bonn Ver-
messungswesen studiert. Mehr und mehr 
reifte jedoch der Entschluss kath. Priester 
zu werden. In Bonn, Augsburg und Köln 

habe ich dann Theologie studiert und 
bin 1997 im Bonner Münster zum Dia-

kon und 1998 im Hohen Dom zu 
Köln zum Priester geweiht worden. 

Irgendwie bin ich in den letzten 
Jahren im Bistum „viel rum ge-

kommen“: Friesenhagen 
(Landkreis AK, Rheinland-

Pfalz), Siegburg, Düssel-
dorf-Benrath, Birken-

Honigsesen und 
Elkhausen/ 

 

Katzwinkel (wieder Landkreis AK, Rhein-
land-Pfalz), Essen-Kettwig und Mintard, Kli-
nikum Solingen und nun – das hätte ich nie 
gedacht – in die Pfarreien meiner Kindheit 
im Neusser Norden und dazu das Etienne 
und das Lukas.  

In den bald 50 Jahren meines Lebens durfte 
ich viel gutes Erleben an so vielen verschie-
denen Orten unseres Bistums, wenn der stete 
Aufbruch zu neuem auch eine ebenso stete 
Herausforderung ist. Der Prophet Jeremia ver-
weist in seinem Bild vom Baum am Wasser da-
rauf, dass der Mensch irgendwo tief verwurzelt 
sein muss, dass er eine Quelle braucht, aus der 
er heraus lebt.  

Für uns Christen kann dies nur die stete Begeg-
nung mit Christus sein: In der Feier seiner Sak-
ramente und im Hören auf sein Wort. Aus die-
ser Begegnung heraus sollen und können wir 
selbst in dürren Zeiten Frucht bringen für die 
Welt – nicht für uns selbst sondern für die 
Welt, die uns Christen und unseren Dienst so 
sehr nötig hat. 

Mein Primizspruch ist ein Vers aus der 
„Hochzeit zu Kana“ (Joh 2, 1 – 12): „Was Er 
euch sagt, das tut!“ Hören wir gemeinsam auf 
den Herrn und bringen wir ebenso gemeinsam 
„ohne Aufhören Früchte“. 

So freue ich mich auf die gemeinsame Zeit mit 
Ihnen allen! 

Ihr Pfr. Jürgen Laß 

    Pfarrvikar im Pfarrverband Neuss-Nord 
    im Johanna-Etienne-Krankenhaus 
       und im Lukaskrankenhaus 

 

Die Einführung von Pfr. Laß ist beim Pfarrfest 
in Christ König, am Samstag, 24. September,  
in der Festmesse um 15:00 Uhr.  
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Aufbrüche 

Christian Figura  

im Gespräch mit der Pfarrbriefredaktion 

Wir trafen uns zum gemeinsamen 
Frühstück bei mir. Ursprünglich hatten 
wir unser Gespräch auf eineinhalb 
Stunden angesetzt, es wurden mehr als 
drei spannende und interessante Stun-
den. Doch lesen Sie nun, wer Christian 
Figura ist. 

Wer werden ihn als Praktikant, Diakon und 
auch als Priester erleben. Wie das möglich ist? 
Am Ende dieses  Berichtes werden Sie es wis-
sen. 

Christian Figura wurde am 16. Februar 1988 in 
Düsseldorf geboren, an einem Veilchendiens-
tag und getauft wurde er in der Osternacht. 
Was davon in welchen Facetten in seinem Le-
ben und ja vielleicht auch in seinem Wirken bei 
uns im Seelsorgebereich Einfluss hatte oder 
hat, das werden Sie am besten selber  in den 
nächsten Jahren auf dem ein oder anderen ge-
meinsamen Weg mit ihm erfahren. 

Geboren wurde er als dritter „kleiner“ Sohn in 
eine, in St. Dionysius Monheim, sehr aktive Fa-
milie. So war es eigentlich auch selbstverständ-
lich, dass er Messdiner wurde. Diesen Dienst tat 
er aus Leidenschaft. Der Weltjugendtag 2005 in 
Köln war für ihn ein ganz besonderes ja irgend-
wie biblisches Erlebnis. Sein Engagement in der 
Gemeinde galt unter anderem der Jugendar-
beit wie Firmung und Sommerlager, sowie der 
Öffentlichkeitsarbeit. Dabei blieb auch Zeit für 
Extremsport. 

Seinen Entschluss Priester zu werden, hatte er 
schon sehr früh für sich klar gehabt und doch 
es gab auch die Phase der Zweifel und Fragen 
wie, existiert Gott wirklich, wie ist Jesus von 
Nazareth erklärbar, ist das zölibatäre Leben 
meins? 

 

Eigentlich war er auf dem Weg Jesuit zu 
werden, doch auf diesem Weg ging ihm 
das ein und das andere durch den 
Kopf und er entschloss sich nicht im 
Orden zu bleiben, sondern weltli-
cher Priester zu werden. 

Auf meine Frage was ihm bei 
seiner Arbeit in unserem Seel-
sorgebereich wichtig ist sagte 
er sinngemäß: „…ich möchte 
die Menschen kennenlernen, 
mit ihnen Wege gehen und 
Leben und Glauben mit 
ihnen teilen. Dies als Seel-
sorger, als Ansprechpart-
ner im echten Miteinan-
der..“ 

Verehrte LeserInnen, ich 
hoffe ich habe Sie neu-
gierig gemacht auf 
Christian Figura, das ein 
oder andere Thema in 
den Sätze verpackt wel-
ches Sie gerne für ein 
Gespräch mit ihm auf-
nehmen. Wenn Ihnen das 
noch nicht reicht, auch 
seine Hobbys und seine 
Diplomarbeit laden zu 
interessantem Austausch 
ein. 

Seine Einführung ist beim 
Pfarrfest in Christ König, 
am Samstag, 24. Septem-
ber,  in der Festmesse um 
15:00 Uhr. Die Weihe zum 
Diakon am 11.Juni 2017 und 
die zum Priester am 8. Juni 
2018.         
                Christoph Golm 
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Aufbrüche 

Aufbruch in der Kita     
Christ König 
Seit dem 1.8.2016 hört man aus 
der Kita an der Friedenstraße an-
dere  Geräusche wie früher. Zu 
dem Lachen, Singen oder Erzäh-
len hört man nun auch das 
„Brabbeln“ von  Babys. In den 
Gruppen werden nun  Kinder von 
4 Monaten bis zu 6 Jahren be-
treut. 

Krabbeldecken und Schlafkörb-
chen finden nun Ihren Platz zwi-
schen Legos und Bauklötzen. Alle 
Altersstufen bekommen Spielbe-
reiche und dass Miteinander aller 
Kinder bekommt ein neues Ge-
sicht.  

In allen Gruppen werden nun die 
Kinder von drei  bis vier Fach-
kräften betreut und so ist Zeit für 
das Wickeln und Krabbeln mit 
den Kleinsten, sowie für Experi-
mente und Zählen mit den Gro-
ßen. 

Das wichtigste ist aber, was die 
Kinder davon haben und warum 
es für alle Kinder eine Bereiche-
rung ist. 

Beispiele: 

Pia (5 Jahre) steht im Waschraum 
und putzt die Zähne. Evelin (11 
Monate) sitzt daneben auf dem 
Boden und schaut zu. Sie himmelt 
sie sozusagen von unten an. Pia 
hockt sich zu ihr und  sagt: „Ich 
putze meine Zähne, schau oben, 
unten und besonders hinten.“ Sie 
putzt intensiv alle Zähne. Evelin 
versucht die Zahnbürste zu grei-
fen. Die Erzieherin beobachtet das 
und gibt Evelin ihre eigene Zahn-
bürste. Unter Pias Anleitung ver-
sucht sie nun auch Ihre Zähne zu 
putzen. 

Max(9 Monate) sitzt auf der Krab-
beldecke. Ida (4 Jahre) kommt in 
die Gruppe und ist traurig weil 

Ihre Mama gerade gegangen ist. 
Sie setzt sich auf die Decke. Max 
krabbelt schnell zu ihr und lacht 
sie an. Ida lächelt zurück. Max 
schaut sie erwartungsvoll an (Er 
weiß dass  Ida Ihm gestern etwas 
vorgesungen hat.) Ida beginnt 
leise „Häschen in der Grube“ zu 
singen. Max klatscht begeistert 
und lacht. Ida lacht zurück und 
singt weiter. 

Dies sind Beispiele für Situatio-
nen, die nun entstehen. Kinder 
lernen miteinander und vonei-
nander, genauso wie in einer gro-
ßen Familie. 

Sie sehen, es gibt viele Möglich-
keiten des Miteinander, wichtig 
ist nur: Man kann, aber man muss 
nicht! 

Birgit Heffels 

 

„Demenz – Gegen 
das Vergessen"  
Ein Aufbruch der ganz besonde-
ren Art 

Wenn einer eine Reise tut, dann 
kann er etwas erzählen – so sagt 
der Volksmund und je ungewohn-
ter das Ziel, das Fortbewegungs-
mittel, die Motivation, umso 
mehr gibt es zu erzählen und um-
so nachhaltiger die Eindrücke 
einer Reise.  

Ohne Navi, sondern nur ausge-
stattet mit einem Stapel Landkar-
ten, ohne Nutzung von Autobah-
nen, ohne ein komfortables Ho-
telzimmer, sondern ein kleines 
Zelt in freier Natur, aber gemein-
sam zu zweit und hoch motiviert 
brachen zwei Kaarster am 18. Juni 
in Hamburg mit ihrem38 Jahre 
alten Ford Granada auf, um für 
einen guten Zweck Spenden zu 
sammeln. Guido Prass und seine 
Co-Pilotin Fredriecke Kranz sind 

innerhalb von 16 Tagen durch 
Dänemark, Schweden, Norwegen 
zum Nordkap gefahren und über 
Finnland, Russland, Estland, Lett-
land, Litauen und Polen nach 
Deutschland zurückgekehrt. 7500 
Kilometer haben sie in diesen Ta-
gen zurückgelegt.  

In ihrem Blog konnte man an 
ihren Abenteuern teilnehmen 
und schmunzelte bei dem einen 
oder anderen Foto. Mit der Gitar-
re auf dem Dach des Autos, ba-
dend in einem See oder dick ein-
gemummelt mit Schal und Müt-
ze, eine Dose Cornedbeef auf dem 
Lenkrad oder das Zelt aufgebaut 
„in the middle of no where“.  

Der Aufbruch hat sich gelohnt. 
Durch ihre Teilnahme an der 
"Baltic Sea Circle Rallye" konnten 
sie bei 200 Teilnahmen einen 
wunderbaren dritten Platz errei-
chen und sammelten Spenden für 
einen guten Zweck. Mehr als 4000 
€ sind für den Erinnerungspfad 
zusammengekommen, der gegen-
über dem St. Augustinus Memory
-Zentrum in der Neusser Nord-
stadt entstehen soll. In der Nähe 
des Parkplatzes an der Steinhaus-
straße werden im Einklang mit 
der Natur verschiedene Nischen 
entwickelt, in denen mit allen 
Sinnen etwas erlebt, wahrgenom-
men, sich erinnert werden kann. 
Angedacht ist zum Beispiel ein 
Raum für musikalisches Erleben 
oder das Sichbewegen an ver-
schiedenen Sportgeräten.  

Der Aufbruch hat sich also ge-
lohnt: Für die beiden Kaarster, die 
durch ihre Aktion wunderbare 
Plätze und Menschen kennenler-
nen durften und für uns, die bald 
die erste Station des Erinnerungs-
pfades realisieren können. Wann 
brechen Sie auf? 

Dr. Andrea Kuckert 
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Aufbrüche 

… Aufbrüche … 
Ich möchte Sie einladen 
folgende Zeilen zu lesen, 
zu bedenken und viel-
leicht mögen Sie die Ein-
ladung am Ende anneh-
men. 

In unserem Seelsorgebereich 
haben wir über 13.000 gemel-
dete Katholiken. Ungefähr 10% 
lassen sich von den sonntägli-
chen Messen zum Besuch einla-
den und ca. 10% sind in Ver-
bänden und Gruppen als Mit-
glieder oder auch darüber hin-
aus ehrenamtlich in den ver-
schiedensten Handlungsfel-
dern des Seelsorgebereichs 
Neuss-Nord tätig. Diese beiden 
Mengen haben zum Großteil 
eine Schnittmenge. 

Ich weiß nicht, wo Sie sich bei 
den 13.000 zu zählen und ob 
überhaupt. 

Sie lesen gerade in einer Veröf-
fentlichung der christlichen 
Kirche. Ich erlebe jeden Tag 
dankbar aufs Neue wie wunder-
bar es ist in diese christliche 
Kirche geboren worden zu sein 
und in ihr alt werden zu dür-
fen. Jesus hat auch mir, wie je-
dem von uns, klare Regeln ge-
geben, selber vorgelebt wie ich, 
wir, unser Leben für die Schöp-
fung, für die Menschen, für uns 
selbst gestalten sollten. Dabei 
darf ich Fehler machen, muss 
nicht perfekt sein. Das gibt mir 
Kraft aus meinem Glauben 
heraus diese Welt und auch 
diese katholische Kirche mitzu-
gestalten. Jesus hat durch sein 
Wirken, seine Beziehung zu 
den Menschen in sei-
nem Umfeld für den 
christlichen 
Glauben be-
geistern  

 

können. Er liebte auch die, die 
sich nicht von ihm, seiner Bot-
schaft begeistern ließen. Diese 
Haltung Jesu seinen Mitmen-
schen gegenüber, ist das, was 
mich anspornt jeden Tag so zu 
handeln, dass Menschen auf-
merksam werden und nach der 
mich tragenden Kraft fragen. 
Dadurch entsteht Beziehung, 
durch Beziehung wächst unser 
Glaube. 

Es gibt viele Möglichkeiten, 
seinen Glauben und auch seine 
Zweifel in Gemeinschaft zu le-
ben - auch in kleineren Ge-
meinschaften oder Gruppierun-
gen. Vielleicht können diese 
kleineren Gemeinschaften ein 
Ort sein, um noch viel intensi-
ver Freude, Hoffnung, Trauer 
und Angst meines Gegenübers 
wahrzunehmen. Das Geschenk 
Jesus, welches er jedem von 
uns anbietet, das Wort Gottes 
in der Mitte einer solchen Ge-
meinschaft zuzulassen, kann 
uns noch sensibler im Umgang 
untereinander machen und uns 
in jeder Hinsicht reifen lassen. 

Wie am Anfang erwähnt, ich 
weiß nicht, wie nah Sie dem 
Glauben, Ihrem Glauben 
stehen, ob Sie Kirche 
noch begeistern kann, 
ob Jesus Sie noch 
anspricht. Aber 
Sie lesen 
dieses 
Blatt,  

 

diese Worte, daher glaube ich 
an Ihre grundsätzliche Bereit-
schaft zur Auseinandersetzung, 
an ein gewisses Interesse. 

Dieser Pfarrbrief steht unter 
dem Thema Aufbrüche, Papst 
Franziskus und auch Kardinal 
Woelki fordern auf, laden im-
mer wieder ein zum Aufbruch. 

Unser leitender Pfarrer Hans-
Günther Korr fragte jüngst in 
einer Predigt sinngemäß: „…an 
Pfingsten kam das Feuer auf 
die Menschen herunter, der 
Heilige Geist, der heutzutage 
anscheinend nur ein "Säuseln" 
bei uns bewirkt. Wo ist unsere 
Begeisterung geblieben, wo 
werden Feuer entfacht, wo 
brennen wir für seine Botschaft 
und zeigen dies auch? ...“ 

Ich möchte Sie einladen 
aufzubrechen und in 
Begeisterung Ihre 
Gedanken, Ärger-
nisse, Anre-
gungen, 
Freude, 
dass  
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Aufbrüche 

 

was Sie bewegt wenn Sie an 
diese Kirche, wenn Sie an Je-
sus denken, mitzuteilen. Dies 
per Mail                                                                                                                            
pgr@neuss-nord.de oder besser 
noch im Gespräch 0151 
58468362.   

 Christoph Golm    
Pfarrgemeinderatsvorsitzender 
Seelsorgebereich Neuss-Nord 

 
 
 

 
 

 
Sind Sie 

 dabei 
gemeinsam leben   -              
einander geben 

Im Ehrenamt, mit Ihren Ta-
lenten, Ihren Zeitvorgaben, 
Ihren Ideen. 

Im letzten Pfarrbrief hatte ich 
mich Ihnen vorgestellt. Einige 
haben schon das Gespräch mit 
mir gesucht - dafür herzlichen 
Dank! 

Wir haben das ein oder andere 
Projekt gestartet. Eines ist das 

Werben 
für das En-

gagement im 
Ehrenamt im 

Seelsorgebereich 
Neuss-Nord mit dem 

Kinderspiel Himmel und 
Hölle. Wir möchten Sie be-
geistern, sich dafür und nicht 
dagegen zu entscheiden. 

Es geht um Aufbruch, dem 
Ehrenamt auch neue Wege zu 
eröffnen, Neues mit Altem zu 
verbinden. Nicht immer ist 
dies ein Kinderspiel, weil es 
für uns alle bedeutet, sich auf 
Neues einzulassen, Neues zu 
wagen. 

Vertrauen Sie auf die Ihnen 
geschenkten Talente, Ihre Be-
gabungen im Großen wie im 
Kleinen. Wir bieten Ihnen ger-
ne unsere Unterstützung und 
Begleitung an. Wagen Sie uns 
anzusprechen, Ihre Angebote, 
Ideen und ebenso Kritik mit-
zuteilen sowie all das, was 
Ihnen am Herzen liegt. 

Ob Sie z. B. Zeit für Besuche 
ermög-lichen können, Zeit, 

ande-
ren Men-

schen zuzu-
hören, Zeit für 

gestalte-rische und 
organisatorische Auf-

gaben haben, Zeit, in ei-
nem Projekt mitzuarbeiten, 

Zeit, Ansprechpartner zu sein. 
Auch die vermeintlich kleinen 
Dinge sind wichtig. 

Die Zeit, die Sie dafür geben 
möchten, ist auch in Minuten 
ein Geschenk für das 
"gemeinsam leben - einander 
geben" im Neusser Norden. 

Hier ein paar „Geschenk“-
Ideen: 

 Erweiterung des Teams 
Ehrenamtskoordination 

 den Spaziergang mit Bo-
tendiensten verbinden 

 Homepagegestalter 
 Werbegestalter 
 Einsatz für offene Kir-

chen 
 Begegnung von frisch 

Vermählten 
 Kochprojekte 
 Projekt "Wege" - Fami-

lienkreis Vorschulkinder 
 Projekt : Ich schenke Dir 

mein Ohr 

Eine gute Zeit wünscht 
Ihnen             

Ursula Helle                           
ehrenamt@neuss-nord.de  

0157 885 91185 
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„Aufbruch“ – Stillstand oder 
Weckruf? 
 

Für unser Team vom Netzwerk „weg vom Sofa“ 
ist die Frage eindeutig als Weckruf zu werten. 
Nach einer Phase der Beobachtung der Verhal-
tensweise unserer  Kirchenbesucher  im Seel-
sorgebereich Neuss- Nord sind wir -  das sind 
zwei Frauen und fünf Männer – zu dem Ergeb-
nis gekommen: „Das kann es doch nicht gewe-
sen sein“. 

Was müssen wir tun, dass sich etwas ändert? In 
einem ersten Anlauf haben wir versucht über 
einen Fragebogen herauszufinden, was unsere 
Zielgruppe 60+ interessieren könnte. Die Frage-
bögen wurden ausschließlich bei pfarrlichen 
Veranstaltungen verteilt. Das Ergebnis hat uns 
nicht zufriedengestellt, sodass wir uns überlegt 
haben, was wir anders machen müssen. 

Zunächst war uns klar, ein zündender Name 
muss her. Jürgen Wego hat mit dem  Begriff     
„weg vom Fenster“ die Vorlage für Manfred 
Langosch geliefert, der als Name Netzwerk 
„weg vom Sofa“ vorschlug. Nach einer kurzen 
Überlegung waren wir alle der Meinung: Das 
ist es! Der Name trifft den Nagel auf dem Kopf. 
Er ist Programm und gibt in kürzester Form 

unser Ziel vor. 

 

 

 

Bei einer Fachtagung Altenpastoral im Gene-
ralvikariat Köln, - drei von uns haben daran 
teilgenommen – haben wir vernommen, dass 
als Einstieg für ein Treffen mit Senioren ein 
gutes Frühstück hilfreich sein kann. Für uns 
war klar, ein weiterer wichtiger Aspekt kann 
eine persönliche Einladungskarte sein, also  
haben wir die Zielgruppe „beim Namen geru-
fen“.  Verschiedenen Hinweise in der Presse 
waren hilfreich. 

Aus dieser Erkenntnis haben wir bei unserem 
ersten Frühstück zu einem „Ideenfrühstück“ 
eingeladen und die Besucher gebeten, die 
Tischdecken zu beschreiben. Dies waren auf 
den  Tischen ausgelegten DIN A1 Blättern. Zu- 
erst etwas zögerlich notierten unsere Gäste ihre 
Anregungen und Wünsche. Hieraus ist eine 
Vielzahl von Angeboten entstanden, die von ca. 
450 Personen augenblicklich wahrgenommen 
werden. 

Wir vom Netzwerk sind weiterhin bemüht und 
bestrebt,  diese Wünsche durch viele schöne 
Angebote zu erfüllen. 

Durch meinen  Beitrag möchte ich deutlich 
machen, dass es nie für einen Aufbruch zu spät 
ist. 

Für das            
Netzwerk „weg vom Sofa“ 

Karlheinz Ehbauer 

 

Netzwerke 
knüpfen 

„ Jedes Geschöpf ist 
mit einem anderen ver-
bunden, und jedes We-
sen wird durch ein an-
deres gehalten.“     
                Hildegard von Bingen 

Warten Sie nicht ab, ob  
andere für Sie planen 

und organisieren -  neh-
men Sie Ihre Zukunft 

selbst in die Hand 
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Aufbrüche 

Anbei drei neue Angebote im Rahmen des 
Netzwerk „weg vom Sofa“, sowie der 
Hinweis auf das nächste Frühstück. Bitte be-
achten Sie immer die aktuellen Pfarrnach-
richten und Plakate sowie die 

Homepage www.neuss-nord.de oder kontaktie-
ren Sie uns unter wegvomsofa@neuss-nord.de 
bzw.  über  Karlheinz Ehbauer 55401 . 

13 
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Buchlesungen 
 

Kati Küppers und der gefallene Kaplan  

von und mit 

Barbara Steuten 

 
Donnerstag 17. November in der Krypta von Christ König 

Einlass 19:00 Uhr Beginn 19:30 Uhr 

 

Ein Kostenbeitrag wird erbeten Richtwert 5,00 € 

Kochen 
 

miteinander- füreinander 
 

am Sonntag 9. Oktober in der Altenstube 
     von Christ König.                   

Beginn 10:00 Uhr, 11:15 Uhr Einladung zum 
gemeinsamen Messbesuch, anschließend 
gemütliches Essen. Ende ca. 15:00 Uhr. 

Kostenbeitrag ca. 4,00 € 

Netzwerk „weg vom Sofa“ 
Frühstück 

am Dienstag, den 25. Oktober 2016, Beginn 10:00 Uhr. 
Diesmal im Pfarrsaal von St. Thomas Morus 

Bibel mit allen Sinnen zu erleben 
Bibelerleben mit anderen teilen 
da die beiden ersten Termine mit wachsendem Interesse 
besucht wurden, möchten wir diese Form des über Bibel 
und Glauben in den Austausch kommen auch weiterhin 

anbieten.  
Nächster Termin: Mittwoch 21. September, 18:30 Uhr     

Ort wird noch bekannt gegeben 
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Aufbrec
hen, um 

übers
   W

ass
er z

u 

gehen! 

Das Ja
hr 2016 ist 

in unserer Fami-

lie von vielen „A
ufbrüchen“ ge-

prägt: 

Nachdem mein Mann Michael 

Führer im
 Herbst 2

015 zu seiner 

langerse
hnten Weltre

ise mit d
em 

Segelboot aufgebrochen ist,
 

schloss s
ich unsere ältere Tocher 

Elli i
m Frühjahr an, um ein gutes 

halbes Ja
hr m

itzu
reisen. Gespannt 

verfolgen unsere jüngere Tochter 

Doro und ich die Reise per 

WhatsA
pp oder PC…. In

zwischen 

sind die Beiden nach der Fahrt 

durch den Panamakanal auf dem 

Pazifi
k unterwegs zu

 den Galapa-

gos In
seln. 

Doch auch uns packt das R
eisefie-

ber, n
icht nur angespornt durch 

die tollen Reiseberichte aus Ü
ber-

see: 

Als ic
h eines M

orgens im
 Juni die 

Zeitung aufschlug, leuchteten mir 

die „Floating Piers“,
 noch gemein-

sam geplant von Christ
o und sei-

ner Frau Jeanne Claude, ent-

gegen. Da war es um 

mich geschehen: ich 

möchte zum Lago d´Ise
o!!!! 

Eigentlic
h hatte ich ja gar 

keine Zeit- a
ber den Traum, 

auf diesen Piers ü
bers W

asser 

zu wandeln. Die Berichtersta
t-

tung in den Medien lie
ßen mich 

den Kalender noch mal durchse-

hen: und ja! Da war das kleine 

Zeitfe
nster, 2

4 Stunden für It
alien, 

und ja, es gibt noch Flüge! Geteil-

te Freude ist 
doppelte Freude- 

Doro war so
fort g

enauso begeis-

tert, w
ir b

uchten Flug, Auto, H
o 

 

 

 

tel. 

Dann die Er-

öffnung: 

Tausende 

Menschen 

wollte
n dieses fa

n-

tastis
che Abenteuer er-

leben. M
an weiß gar nicht: 

Kommt m
an überhaupt durch o-

der is
t die weite Reise am Ende 

gar umsonst? 
Man denkt an Petru

s

- hört d
as „H

ast d
u denn keinen 

Glauben?“ F
reude, Furcht, A

n-

spannung, H
offnung- alles da-

bei… 

Und dann klappt es hervorragend: 

Parken und Shuttle
 zu den Piers, 

natürlic
h mit W

artezeit, f
antasti-

sches W
etter, S

uperorganisation 

der „W
arteschlange“ vor O

rt- u
nd 

schließlich sin
d wir d

rauf: 

Ein unbeschreibliches G
efühl, ei-

ne Mischung aus Steg, Boot, W
al-

fisc
hrücken- unbeschreiblich! Die-

se Farben! Das le
uchtende Gelb! 

Begeiste
rte Menschen, die dieses 

Fest f
röhlich genießen. Das sa

nfte 

Schaukeln der W
ellen, das Zirpen 

der G
rill

en am Ufer, G
elächter, 

Menschen im
 Rollst

uhl, K
inder 

mit ih
ren Eltern. Alle teilen 

das Erlebnis fr
iedlich und 

gemeinsam! Leider haben 

wir n
ur gut zw

ei Stunden, 

dann müssen wir z
urück, 

aber: e
s hat sic

h ge-

lohnt! 
Ulla Renzel 
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Aufbruch     
mit bangem Herzen  
Aufbrüche gibt es viele im Leben, 
teils freiwillig, teils gezwungen, 
teils mit freudigem Herzen, teils 
mit bangem Herzen. Bei meiner 
Tätigkeit für RWE bin ich konfron-
tiert mit den Fragen der Gäste, die 
sich für die Umsiedlung interessie-
ren und fragen, ob denn alle Be-
wohner eines Ortes, der für den 
Tagebau abgerissen wird, freiwil-
lig ihre Häuser verlassen. 

Für viele Bewohner ist dies kein 
freiwilliger Aufbruch oder zumin-
dest ein Aufbruch mit bangem 
Herzen.  -Werde ich mich an dem 
neuen Ort wohl fühlen und einle-
ben? Behalte ich meine Nachbarn 
und Freunde?- 

Manche Menschen freuen sich 
auch auf ein neues Haus, vielleicht  

 

 

einen größeren Garten, mehr 
Komfort und empfinden diesen 
Aufbruch in ein neues Zuhause als 
Aufbruch mit freudigem Herzen. 

Das gleiche Ereignis wird also von 
jedem anders aufgenommen, be-
wertet und verkraftet. Deshalb ist 
das Wichtigste beim Aufbruch das 
Ankommen. Dabei hilft die Ge-
meinschaft, die sich am neuen Ort 
bildet, sei es der Schützenverein, 
der Kegelclub oder Sportverein. 

Eine wichtige Rolle kommt hier 
der Kirchengemeinde und der Kol-
pingfamilie zu. Gemeinschaft hilft 
dabei anzukommen und den Auf-
bruch als positiv zu bewerten. 

Gisela Martensen  

 

 Ökumenischer Aufbruch 

8 Tage DEUTSCHLAND ‐ Auf den Spuren Mar n Luthers 
       Busreise ab Neuss  

            vom 21.06. – 28.06.2017 

 770 EUR p. Pers. bei mind. 40 Teiln. 
810 EUR p. Pers. bei mind. 30 Teiln. 

Informationen und Leitung: 
Dechant Hans-Günther Korr  

mobil: 0170 7842009  
                               und 

Pfarrerin Anke Johanna Scholl 
Tel.: 0175 4012722  

e-mail: anjoscholl@gmx.de 
Anmeldungen bis 01.02.2017  

beim Pastoralbüro St. Josef, Gladbacher Str. 3, 41462 Neuss-Weißenberg, e-mail: kgm-st-josef-neuss@online.de 
Vortreffen: Mi., 03.05.2017, 19:30 Uhr in der Versöhnungskirche, Furtherhofstr. 40, 41462 Neuss 
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zum Nachschlagen 

Christ König 
www.neuss-nord.de 
 

Kontaktbüro 

Beate Mertens 

Friedenstraße 12 

41462 Neuss 

Tel. 02131/ 54 15 18 

Fax 02131/79 89 98 

email: christ-koenig-
neuss@t-online.de 
 

Di         15:00 - 18:00 Uhr 

Do, Fr     9:00 -12:00 Uhr  
 

 

Sparkasse Neuss  

DE51305500000000321554 

WELADEDNXXX 
 

Thomas-Morus-Haus 

Adolfstr. 54 

Reiner Franzen 

Tel. 5 08 96 oder        
0163 – 82 82 308 
 

Küster 

Miroslaw Mickiewicz 

Tel. 02131/ 54 14 37 
 

Kindertagesstätte  

Birgit Heffels 

Friedenstraße 12 

Tel. 02131/ 54 28 71 

 

 

Heilig Geist 
www.neuss-nord.de 
 

Kontaktbüro 

Martina Hammes 

Neusser Weyhe 68 

41462 Neuss 

Tel. 02131/ 5 71 86 

Fax 02131/ 5 71 14 

email: info@heilig-geist-
neuss.de 
 

Mo 8:30 - 10:30 Uhr  

 
Sparkasse Neuss 

DE79305500000000190488 

WELADEDNXXX 
 

Pfarrzentrum Heilig 
Geist 

Neusser Weyhe 68 

Herr Engels 

Tel.: 56 90 63 oder     
0173 – 53 02 359 

Küster 

Miroslaw Mickiewicz 

Tel. 02131/ 54 14 37 
 

Kindertagesstätte 

Renate Weil 

Neusser Weyhe 70 c 

Tel. 02131/ 54 45 54 

 

St. Josef 
 

www.neuss-nord.de 
 

Pastoralbüro 

Gesamtes Büroteam  

Gladbacher Str. 3 

41462 Neuss 

Tel.:  02131/ 54 10 32 

Fax:  02131/ 54 24 47 

email: kgm-st-josef-
neuss@online.de 
 

Mo-Fr   9:00 - 12:00 Uhr 

Do      15:00 - 18:00 Uhr 

Mo, Di, Fr  15:00 - 17:00 
Uhr 
 

Volksbank Neuss 

DE38301602135401170016 

GENODED1DNE  
 

Papst-Johannes-Haus 

Gladbacher Str. 3 

Herr Engels 

Tel. 56 90 63 oder      
0173 – 53 02 359 
 

Küster 

Norbert Braun 

Tel.: 02131/ 54 39 38 
 

Kindergarten 

Melanie Piplak-Reinhart 

Gladbacher Str. 10 

Tel.: 02131/ 5 84 75 

 

St. Thomas Morus 
 

www.neuss-nord.de 
 

Kontaktbüro 

Gesamtes Büroteam  

Furtherhofstraße 29 

41462 Neuss 

Tel.: 02131/ 54 18 42 

Fax: 02131/ 54 38 13 

email: st-thomas-morus-
neuss@online.de 
 

 

 

 

 

 

 
Sparkasse Neuss, 
DE94305500000000164319 

WELADEDNXXX 
 

Kardinal-Bea-Haus 

Furtherhofstraße 29 

Herr Engels 

Tel.: 56 90 63 oder     
0173 – 53 02 359 
 

Küster 

Norbert Braun 

Tel.: 02131/ 54 39 38 
 

Kindergarten  

Christa Lückgen 

Daimlerstr. 242 

Tel. und Fax:  

02131/ 54 16 17 
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Dechant  
Hans - Günther Korr  
 

des Dekanates  
Neuss /Kaarst 
Leitender Pfarrer 
 

Gladbacherstraße 10 
41462 Neuss  
Tel.: 02131/ 17 68 36 1 
kgm-st-josef-neuss@online.de 

 
 
 

Pfarrer  
Thomas Ant  
 

Krankenhausseelsorger 
 

Adolfstraße 54 
41462 Neuss  

Tel.: 0172/5711172 
thomas.ant@web.de  
 

 

Jürgen Wego  
 

Diakon 
 

 

Stingesbachstr. 63  
41462 Neuss  

Tel.: 02131/54 72 60 
juergenwego@ish.de 

Pfarrer  
Jürgen Laß  
 

Pfarrvikar 
Krankenhausseelsorger 
 

Büro: Furtherhofstraße 29 
41462 Neuss 
Tel.: (dienstl.) 0157/51337005 
(privat) 02131/4772531 
pfarrerlass@aol.com  
 

 

Peter Klauke  
 

Diakon 
 

 
Furtherhofstr. 27 a 
41462 Neuss  

Tel.: 02131/54 24 87 
peter.klauke@erzbistum- koeln.de 
 

 

Frau   
Bernadette Tappen 
 

Gemeindereferentin 
 

Kreitzer Straße 6 
41472 Neuss  

Tel.: 0177/28 02 38 9 
bernadette.tappen@gmx.de 

Pater Georg 
 

Pater 
Pfarrvikar 
Geevarghese Thomas OIC  
 

Adolfstraße 54 
41462 Neuss 
Tel.: 02131/1761876 
pater.georg@gmx.de 
 

 
Christian Figura 
 

Praktikant 

  
 

Furtherhofstraße 29 
41462 Neuss 

Tel.: 0157/50469240 
ch.figura@web.de  

Kirchenmusiker – Organisten  

Guido Harzen 

02131/ 3 84 72 01 

guidoharzen@gmx.de 

Tatjana Ratobylskaja  

Tel.: 02131/50 235  

ratob.hey@t-online.de  

Marion Auler-Diederich 

Tel. : 02181 /49 91 77 

marion.auler-d@t-online.de 

Ursula Renzel 

Tel.: 02131/ 40 92 98 
u.renzel@arcor.de 

Trauungen im Seelsorgebereich Neuss – Nord  
Samstags:  11.00 Uhr;  12.30 Uhr; 13.45 Uhr  

 

 

Taufen im Seelsorgebereich Neuss – Nord   
St. Josef:   1. und 3. Samstag im Monat : 15.45 Uhr  

Heilig Geist:     1. und 3. Samstag im Monat:  15.45 Uhr 

Christ König:  2. und 4. Samstag im Monat:  15.45 Uhr  

St. Thomas Morus :   2. und 4. Samstag im Monat:  14.45 Uhr  

zum Nachschlagen 

Kirchengemeindeverband 
 

Leitender Pfarrer  

Hans - Günther Korr 

Gladbacher Str. 3 

41462 Neuss 

 

Fax:  02131/ 54 24 47 

email: kgm-st-josef-neuss@online.de 

Sparkasse Neuss 

DE13305500000093177525 

WELADENXXX 

Alle aktuellen Termine des Seelsorgebereichs finden Sie auf un‐
serer Homepage unter www.neuss-nord.de oder in den wöchentlichen Pfarr‐
nachrichten sowie den Schaukästen in bzw. an den Kirchen  
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Statistik Februar - 1. Juli 

Christ König 

Bestattungen  
Anna Kreuter 
Gisela Recktor 
Ferdinand Fonrobert 
Christine Wollenweber 
Johann Genster 
Brigitte Rommerskirchen 
Heinrich Uhlenbroich 
Gertrud Lehmann 
Frank Leuchtenberg 
Margarethe Herrfurth 
Waltraud Schwalke 
Bernhard Kremer 
Ursula Lipski 
Andrija Basnec 
Hans-Dieter Wennmacher 
Thomas Zimmermann 
Lolita Dancalan 
Ruth Ossenkopp 
Alfred Linde 
Wilhelm Dittmann 
Peter Scherwitzki 
Susanne Rubbel 
Dorothea Coersten 
Hans Konrad Buderath 
Marianne Steffan 
Margarete Panzer 
Berta Fausen 
 

Taufen   
Leyla Pasternak 
Cécilia Zumbé 
Gabriel Dickel 
Mila Helene Zimmer 
Amelia Buchbender 
Luisa Ramona Giese 
Liam Julius Hermanns 
Jane Malou Wontroba 
Samuel Wontroba 
Paulina Charlotte Hübner 
Angelina Juleen Gassan 
Jason Becker 
Jayden Christiano Heeren 

 

Trauungen  

keine 

St. Josef 

Bestattungen   
Emil Wagner 
Anni Kulartz 
Ivica Dundoi´c 
Heinrich Horn 
Heinrich Gau 
Willi Hausdörfer 
Hans Hähnen 
Ante Mrsic 
Josephine Knops 
Josef Zimmer 
Karl Greve 
Charlotte Cirkel 
Maria-Elisabeth Dülk 
Josef Bläser 
Gerhard Martens 
Christine Assent 
Heinz Stamm 
Maike Görtzen-Meyer 
Wilma Keipers 
Franz-Josef Conrads 
Barbara Maria Musolff 
Wilhelm Bovenschen 

  

Taufen       
Can Noah Agca 
Lilly Violetta Moana Kohl-
graf 
Marlie Tillmann 
Laura Alexandra John 
Robin Michael Schidan 
Sophia Birgit Ullrich 
Chiara Emely Wehhofer 
Vanessa Katharina Roos 
Marcel Schröder 
Lotta Sophie Offer 
Lina Fegers 
Elias Bende 
Jannik Minh Tran 

  

Trauungen  

Julia Neborowski –      
 Marcel Hermanns 

Yvonne Kristina Jokesch – 
 Jan Henrik Brau 

 

St. Thomas Morus 

Bestattungen  

Christel Lockstedt 

Christine Pytlik 
Konrad Nilgen 
Franz Schlösser 
Kerstin Arndt 
Helmut Köhler 
Helga Junklewitz 
Hermann Zaun 
Maria Matheisen 
Irene Palka 
Magdalene Weger 
Ernst Fritz 
Hubert Drossel 

 

Taufen  
Paul Jürgen Heßhaus 
Amira Kornuta 
Liam Hüsges 
Ben Lukas Pantak 
Leon Nik Pantak 
Paulina Lippert 
Nele Clemens 

  

Trauungen  

keine 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heilig Geist 

Bestattungen  
Bernhard Krewing 
Barbara Eßer 
Margarete Derendorf 
Heinrich Goebbels 
Hubert van Terwingen 
Wolfgang Gast 
Christel Clement 
Gertrud Lehmann 
Gertrud Rodrigo 
Kornelia Dehner 
Helene Mohnes 
Hans Schnock 
Anna Maria Koppelmann 

 

Taufen   
Jasmina und Darian Mi-
losevic 
Selina Sophie Schmitt 
Kiara Marie Beck 
Paulina Brass-Ometan 
 

Trauungen  

keine 
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Kinderseite 

Hallo Kinder! 
In diesem Pfarrbrief dreht sich alles um Aufbrüche. 

Als ich davon hörte, fiel mir ein Spiel ein, das wir in 

der Grundschule oft gespielt haben. Ob Ihr es noch 

kennt? Es heißt „Teekesselchen“. Bei diesem Spiel 

suchen zwei Rätselsteller nach einem Wort, das 

zwei (oder mehr) Bedeutungen hat. Abwechselnd 

erklären sie ihr „Teekesselchen“ ohne das gesuchte 

Wort zu nennen, bis die Gruppe es erraten hat. Auf-

bruch ist so ein Wort. Ein Aufbruch früh am Morgen, 

um in die Ferien zu fahren, kann so spannend sein, 

dass man am Abend vorher kaum einschlafen kann. 

Ein Aufbruch der Wohnung, wenn man aus den Fe-

rien zurückkommt, ist dagegen ein böser Schock. 

 

Spieler 1 könnte beginnen mit: „Mein Teekessel-

chen ist spannend, wenn es in die Ferien geht.“ Und 

der Hinweis von Spieler 2 könnte lauten: „Mein Tee-

kesselchen macht traurig, wenn unsere Sachen 

gestohlen wurden.“ Dann ist wieder Spieler 1 dran: 

„Für mein Teekesselchen trifft man meistens Vorbe-

reitungen.“ Und Spieler 2 erklärt: „Mein Teekessel-

chen macht man auch selbst, etwa wenn man den 

Schlüssel vom Schuppen verloren hat.“ Während 

die Hinweise gegeben werden, rät die Gruppe, was 

wohl gemeint ist. Wer es herausgefunden hat, darf 

die nächste Runde starten. 

Bestimmt kennt eure Klassenlehrerin das Spiel 

noch aus ihrer Kindheit. Vielleicht schlagt ihr es 

auch beim nächsten KJG-Nachmittag vor. Viel Ver-

gnügen beim Rätseln wünscht Euch 

Eure Barbara Junklewitz 

 

Beim SUDOKU dürfen die Ziffern 1 bis 9 in jeder 

Reihe, jeder Spalte und jedem Quadrat nur einmal 

vorkommen. 

 
Unten müsst ihr die Bilder zu einem neuen Wort 
zusammen setzen. Wer errät alle Begriffe? 

Wenn die Namen der Bilder richtig in die Felder 
eingetragen werden, ergibt sich das Lösungswort, 
etwas das wir zu Weihnachten haben wollen, aber 
nie im Sommer 

© Daria Broda, www.knollmaennchen.de 
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Antworten 

Liebe Leser ,  

im letzten Pfarrbrief gaben wir 
schon erste Antworten auf Fra-
gen, die dem Pfarrgemeinderat 
beim Pfarrkonvent, der am 30. 
November 2015 stattfand gestellt 
wurden.  Hier nun eine Antwort 
von Pfr. Korr zum Thema: 
„Wortgottesdienste geleitet von 
Laien“. 

 

Priesterlose    
Gottesdienste  
Die abnehmenden Priesterzahlen 
stellen die Gemeinden zwangs-
läufig immer mehr vor die Frage 
nach Gottesdiensten auch ohne 
Priester. Bei der Beantwortung 
dieser Frage gibt es innerhalb der 
Bistümer verschiedene Lösungs-
versuche bzw. –ansätze. Für unser 
Erzbistum Köln gilt bis auf Wi-
derruf folgende Regelung:  

Wortgottesdienstfeiern aller Art 
unter der Leitung von Nicht-
Priestern = Laien sind wochen-
tags jederzeit möglich. Dabei sol-
len durchaus alle Möglichkeiten 
von Gottesdienstfeiern ausgefüllt 
werden (Mai-, Rosenkranz-, 
Kreuzwegandachten, Stundenge-
bete etc.). Eine Kommunionspen-
dung ist in diesen Fällen nicht 
vorgesehen. Dabei können die 
Gottesdienstleiter sowohl Pastora-
le Dienste sein, Diakone, Ordens-

leute als auch besonders ausge-
bildete ehrenamtliche Mitarbei-
ter. Eine kurze Schriftauslegung 
(auch: Katechese) ist durchaus 
möglich und auch gewollt.  

Für die Sonntage und die entspre-
chenden Vorabendmessen gilt die 
eindeutige Regelung, dass nur 
Eucharistiefeiern, denen Priester 
vorstehen, möglich sind. In unse-
rem Erzbistum sind sonntags 
oben genannte Wortgottesdienste 
nicht erlaubt und ihr Besuch er-
füllt nicht die Sonntagspflicht. 
Ausnahmeregelungen erteilt al-
lein der Bischof, so z. B. bei Feiern 
mit Kommunionspendung durch 
besonders beauftragte Kommuni-
onausteiler etwa in Seniorenhei-
men, Krankenhäusern, Justizvoll-
zugsanstalten.  

Für unseren Seelsorgebereich gilt 
für die Sonntagsmessen die Rege-
lung: Sollte aus irgendeinem un-
vorhergesehenen Grund kein 
Priester anwesend sein, halten die 
Lektoren, Küster und Kantoren 
einen Wortgottesdienst, der aber 
nicht der Erfüllung des Sonntags-
gebotes entspricht. Dies ist eine 
absolute Ausnahme im plötzli-
chen Notfall einer Abwesenheit 
des vorgesehenen Priesters. Ein 
entsprechender Ablaufplan liegt 
als Vorschlag in jeder Sakristei 
aus. Eine Kommunionspendung 
ist auch hier nicht vorgesehen! 

Abschließend noch eine persönli-

che Einschätzung meinerseits: die 
meisten pastoralen und verwal-
tungsmäßigen Aufgaben in den 
Gemeinen können auch von 
haupt- und ehrenamtlichen Laien 
geleistet werden, manchmal viel 
besser als von Priestern, denen 
oftmals als Theologen in speziel-
len Gebieten eine besondere Aus-
bildung fehlt. Die Feiern von Bu-
ße und Eucharistie jedoch sind 
originär priesterliche Aufgaben, 
die nicht an andere Dienste oder 
Ungeweihte delegiert werden 
können.  

Ziel aller Bemühungen muss es 
sein, die Eucharistiefeier zumin-
dest an den Sonntagen in allen 
Seelsorgebereichen zu gewähr-
leisten – bei dem zunehmenden 
Priestermangel ein auch in Zu-
kunft immer schwierigeres Un-
terfangen. Kürzungen von Eucha-
ristiefeiern an Sonntagen gesche-
hen schon überall in unserem 
Bistum, dürfen wir Priester doch 
in der Regel nicht mehr als drei 
Heilige Messen an Wochenenden 
feiern, damit die Feiern von Tod 
und Auferstehung unseres Herrn 
auch für uns nicht zum Automa-
tismus werden, sondern auch in-
nerlich mitbegangen werden 
können.  

Ich hoffe, zur Klärung ein wenig 
beigetragen haben zu können 

Ihr und Euer Pastor               
Hans-Günther Korr  
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kurz berichtet 

Neuanschaffungen 
für Kindertages-
stätten 
Der Vorstand des Kirchenge-
meindeverbandes Nord hat be-
schlossen, für die Kita St. Josef zwei 
neue, kindgerechte Küchen anzu-
schaffen. Für die Kita Heilig Geist 
wird es für die neuen Sonnenschir-
me Winterschutzhüllen und für die 
neuen Außenbänke Bankauflagen 
geben. Die Kita St. Thomas Morus 
erhält ein neues Sonnensegel. 

 

Einheitliche 
Schließanlage 
Um die unübersehbar gewordene 
Zahl von Schlüsseln zu reduzieren, 
sollen die Einrichtungen des Kir-
chen Gemeindeverbandes Neuss- 
Nord mit einer einheitlichen elekt-
ronischen Schließanlage ausgestat-
tet werden. Nachdem hiermit zu-
nächst schon die neuen Kinderta-
gesstätten der vier Nordstadtpfar-
reien ausgestattet worden sind, 
werden auch die Pfarrgebäude suk-
zessive in das neue Schließsystem 
mit einbezogen.  

 

Personalien 
Der Vorstand des Kirchengemein-
de-verbandes hat beschlossen, 
Norbert Braun (St. Josef) bis zum 
31. Dezember 2017 weiterhin als 
Küster zu beschäftigen. 

Pfarramtssekretärin Claudia Ries 
wird ihre Tätigkeit zum 30. Sep-
tember 2016 beenden, um eine 
neue Aufgabe zu übernehmen. 

 

Wallfahrten im 
Herbst  

Wallfahrten können auch Aufbrü-
che zu Neuem sein. Wir laden Sie 
herzlich ein, zu den Wallfahrten in 
diesem Herbst: 

Eine ganze Woche lädt die Nieder-
donker Kapelle zur Wallfahrt ein 
vom 3. bis zum 11. September.  Bit-
te beachten Sie hierzu die aushän-
genden Plakate und ausliegenden 
Flyer.  Für die Further startet am 
Sonntag, den 11. September,  die 
Fußwallfahrt  zu  „Maria in der 
Not“. Die Teilnehmer/Innen  tref-
fen sich um 14:00 Uhr an der Kir-
che St. Josef und um 14:15 Uhr am 
Wegekreuz an der Stingesbachstra-
ße.  

Am Mittwoch, den 5. Oktober,  
wallfahrten wir zur „Trösterin der 
Betrübten“ nach Kevelaer. Die Bus-
se fahren jeweils um 8:30 Uhr ab 
St. Josef-Kirche und St. Thomas 
Morus-Kirche. Bitte melden Sie 
sich hierfür an. Anmeldungen wer-
den ab sofort entgegengenommen.  
In St. Thomas Morus verkaufen die 
Helferinnen der Frauengemein-
schaft die 
Teilnehmer-
karten. Au-
ßerdem er-
halten Sie 
Teilnehmer-

karten im Pastoralbüro, im Pfarr-
büro St. Josef während der Öff-
nungszeiten.  Auch zu dieser Wall-
fahrt liegen in den Kirchen Info-
Blätter aus.  

 

Anmeldung zur 
Erstkommunion-
vorbereitung 
2016/2017 
In den Sommerferien werden alle 
katholischen Kinder der 3. Klassen 
der Grundschulen angeschrieben. 
Wenn Sie bis zum Ende der Som-
merferien keine Post bekommen 
haben, melden Sie sich bitte umge-
hend bei mir oder im Pfarrbüro St. 
Josef.  

Dies kann z.B.  der Fall sein, wenn 
Ihr Kind früher oder später einge-
schult wurde oder Sie erst vor kur-
zem umgezogen sind. Die Anmel-
dung zur Erstkommunion erfolgt 
in der Woche vom 5.- 9.September 
2016.  

Unser Anliegen ist es, alle Kinder, 
die an der Erstkommunion teilneh-
men wollen, mit der Anmeldung 
zu erfassen, damit wir sie bei der 
Gruppenbildung berücksichtigen 
können. 

Diakon Klauke Tel 542587 oder 
peter.klauke@erzbistum-koeln.de. 
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Heilig Geist         

Aufbruch ins    
Nomadenjahr 
Und wieder einmal müssen wir 
unsere Koffer packen: die Sänge-
rinnen und Sänger der Kinder-
chöre in Heilig Geist räumen den 
Chorraum und verstauen Noten 
und Instrumente in Umzugskar-
tons. 

Bis Ende 2017 wird die evangeli-
sche KiTa Wirbelwind in unse-
rem Pfarrzentrum unter-
gebracht werden, 
denn solange 
dauert 
der 

Neubau 
ihres Kindergar-

tens an alter Stelle. 
Wir freuen uns, helfen zu 

können, denn Kinder sind nun 
einmal ein großes Geschenk.  

Solange der Neubau dauert, wer-
den wir Unterschlupf im Disco-
raum im Keller erhalten. Besser 
als nichts, aber die Arbeit wird 
dadurch schon sehr erschwert. 
Konnten wir bisher spontan auf 
die Wünsche der Kinder einge-
hen und „mal eben so“ die Instru-

mente aus dem Schrank holen, 
muss jetzt alles sorgsam geplant 
werden, weil unsere Materialien 
in einem anderen Raum gelagert 
sind. 

Nichtsdestotrotz freuen wir uns 
wieder auf unsere Chor-
stunden, denn auch 
die Kinder 
haben 
viel 

vor 
für das 

Heilig Geist-
Jubeljahr. 

Nach den Herbstferien star-
ten wir wie gewohnt mit den Pro-
ben für das diesjährige Weih-
nachtsmusical und hoffen, dass 
sehr viele Kinder und Eltern aus 
der Pfarre mitmachen wollen. 
Spaßfaktor garantiert! 

Jeden vierten Sonntag im Monat 
ist ab sofort in Heilig Geist Fami-
lienmesse, da sind wir als Kinder-
chor natürlich gefordert und wol-
len sie gerne mitgestalten.  

Für das Jubiläumsjahr trauen wir 
uns an eine recht anspruchsvolle 
Aufgabe heran: wir wollen eine 
zweistimmige Messe singen: die 
`Messe á deux voix égales‘  von 

Sigismund Ritter von 
Neukomm. Wir 
freuen uns 
sehr auf 
die 

Herausfor-
derung. 

Aber auch die gemeinsa-
me Freizeit ist wichtig. Nach 

den Sommerferien werden wir 
einen Samstag im Freizeitpark 
„Bobbolandia“ in Grevenbroich 
verbringen und im Herbst steht 
der obligatorische Theaterbesuch 
auf dem Plan. Die Jüngeren se-
hen im Theater Krefeld „Aladin“ 
und die Älteren im Theater Mön-
chengladbach „Hänsel und Gre-
tel“. 

Alle, die jetzt denken, das könnte 
ihnen auch Spaß machen: Wir 
proben immer donnerstags, Minis 
16.00h bis 16.30h,  Maxis 16.30h 
bis 17.30h, übergangsweise in der 
Disco im Pfarrsaal. 

Kinder dürfen gerne auch ihre 
Eltern mitbringen.  

Marion Auler 

 
Jubiläumsjahr 
2017                  
50 Jahre Heilig Geist 
Nächstes Jahr im Juli wird die 
Gemeinde Heilig Geist 50 Jahre 
alt und wir als Kirchenchor 
möchten das natürlich gebüh-
rend feiern.  

Sie als Gemeindemitglied sind 
deshalb für uns besonders wich-
tig: wir möchten Sie einladen, für 
ein Jahr im Chor mitzusingen 
und unsere Freude über dieses 
Jubeljahr zu teilen. 

Mitglieder der Kinderchöre 
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Heilig Geist       

Was erwartet Sie? 

Proben in einem fröhlichen Chor 
donnerstags von 19.45 – 21.15 
Uhr.  

Ein Klasseprogramm: wir wollen 
eine Gospelmesse mit Bläsern 
singen (Mainzer Messe von 
Thomas Gabriel), einen Evensong 
gestalten, ein Chorkonzert mit 
allen Heilig Geist-Chören und 
Solisten geben. 

Ein Orgelkonzert und ein Kon-
zert mit dem Flötenensemble 
„Charivari“ 

Unsere Kinderchöre möchten 
eine zweistimmige Messe singen. 

Was bieten wir im Gegenzug für 
Ihre Unterstützung? 

Viel Spaß und Musik in einem 
Chor, in dem Jung und Alt ge-
meinsam singen 

Eine entspannte Probenat-
mosphäre, sodass Sie mit einem 
Lächeln nach Hause gehen 

Eine begrenzte Mitgliedschaft: 
Ihr Mitsingen ist auf unser Jubilä-
umsjahr beschränkt 

Wir versprechen hoch und heilig: 
wenn Sie danach nicht mehr wei-
tersingen wollen, werden wir es 
akzeptieren und nicht jammern. 

Bitte nutzen Sie dieses Angebot 
und machen Sie mit. Wir freuen 
uns auf Sie!! 

Kontakt:           
Hildegard Ehbauer 55401                          
Marion Auler 02181 499177                             
              0176 9619 3120 

Marion Auler  

Aufbruch –wohin? 
Die  kath.  öffentliche Bücherei 
Heilig-Geist besteht seit über 30 
Jahren und ist bemüht, jung und 
alt für das Lesen von guter Lite-
ratur zu begeistern. 

Die Mitarbeiter gehen mit gro-
ßem Einsatz voran und bieten 
regelmäßige Ausleihzeiten an.  

Die Resonanz der Ausleihen ist 
häufig enttäuschend und für uns 
zuweilen frustrierend. 

 Wir warten seit Jahren auf einen 
Aufbruch zu besseren Zeiten. 
Trotz der großzügigen  Unter-
stützung durch die Diözese Köln, 
die Stadt Neuss und dem Träger 
– dem Seelsorgebereich Neuss-
Nord ist keine Änderung in Sicht. 

Das angebotene Buchsortiment 
entspricht den aktuellen Bedürf-
nissen. Es wird nachgefragt von 
den beiden in unserem Pfarrge-
biet ansässigen Kindertagesstät-
ten Weissenberger Weg und  
Kotthauser Weg. Daneben be-
sucht uns noch die OGATA der 

Leo-Grundschule. 

Wie lange noch? Liegt es am Zeit- 
geist oder ist es einfach nur Des-
interesse und Bequemlichkeit?  
Statt zu lesen  lässt man sich lie-
ber berieseln und nutzt lieber 
Handy, I-Phone oder I-Pad. Nach 
meiner Einschätzung geht der 
Aufbruch hin zur Auflösung der 
Pfarrbücherei. Ich würde mich  
gerne irren. 

Karlheinz Ehbauer 

 

Sanierung        
abgeschlossen 
Nach einer Generalreinigung 
und Neu-Intonation ist die Schul-
te-Orgel in Heilig Geist am Sonn-
tag, 5. Juni 2016, wieder in den 
liturgischen Dienst genommen 
worden. Kantor Guido Harzen 
gab ein Orgelkonzert unter dem 
Motto „Veni creator Spiritus“. 

 

Mitglieder des Kirchenchors Heilig Geist 
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Heilig Geist         

Kirchenchor-
ausflug  
Aufbruchsstimmung im Kirchen-
chor Heilig Geist: Es geht los 
zum Chorausflug! Am Samstag, 
18. Juni, war es endlich so weit. 
Kurz vor zehn trafen wir  uns, 
gemeinsam mit einigen Gästen, 
an der Haltestelle der U 75, um 
uns auf den Weg in einen schö-
nen Tag zu machen.  

Von der Haltestelle aus fuhren 
wir bis Düsseldorf. Eigentlich 
hatte unser Chorvorstand im Vor-
feld bei Petrus Superwetter be-
stellt, doch irgendetwas schien 
bei der Lieferung durcheinander 
geraten  zu sein: Als wir ausstie-
gen, regnete es wie aus Eimern! 
Bis wir zu Fuß den Schiffsanleger 
erreicht hatten, waren wir auch 
schon pitschnass geworden. Der 
Stimmung tat das allerdings kei-
nen Abbruch. Wir richteten uns 
häuslich auf dem Boot ein und 

genossen die Fahrt. 

Um 12 Uhr kamen wir, 
inzwischen halbwegs ge-
trocknet, in Kaiserswerth 
an. Dort erwartete uns, 
lässig auf seinen Schirm 
gestützt, unser ehemaliger 
Pfarrer Wolfgang Hanck. 
Zu unserer großen Freude 
hatte er sich bereit erklärt, 
uns fachkundig durch den 
Ort zu führen. Beinahe 
zwei Stunden dauerte der 

Rundgang, auf dem wir interes-
siert Pfarrer Hancks äußerst fun-
dierten Geschichts- und Orts-
kenntnissen lauschten. In der 
Kaiserswerther Basilika haben wir 
dann auch gesungen, schließlich 
sind wir ein Kirchenchor, und 
uns an der  guten Akustik erfreut. 

Zum Mittagessen kehrten wir im 
„Fährhaus“ ein, wo wir gut und 
reichlich beköstigt wurden. Alle 
putzten ihre Teller leer, damit wir 
gutes Wetter für den geplanten 
Spaziergang durch Kaiserswerth 
bekämen. Auch diesmal haperte 
es mit der Ausführung des Plans, 
also fuhren wir schon früher mit 
dem Schiff nach Düsseldorf zu-
rück, wo das bestellte Wetter 
dann war. Beim gemeinsamen 
Kaffeetrinken in einer gemütli-
chen Eisdiele klang dieser gelun-
gene Tag dann aus, und alle wa-
ren sich einig: das ist nicht der 
letzte Ausflug gewesen! 

Hildegard Ehbauer 

 

Kranken-
hausbesuchs
-dienst 
Es besteht die Möglich-
keit, an unsere Kranken 
im St. Johanna Etienne 
Krankenhaus zu den-
ken. Wenn Sie einen 
Ihnen nahestehenden 
Kranken wissen, der 

sich über einen Besuch unseres 
Krankenhausbesuchsdienstes  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

freuen würde, können Sie gerne 
vor oder nach dem Rosenkranz-
gebet einem anwesenden Mit-
glied den Namen für einen Be-
such bekannt geben. 

 WIR SIND ZUR DISKRETION 
VERPFLICHTET! 

Krankenhausbesuchs-
dienst_CK_HG@neuss-nord.de 

Der Chor beim Rundgang mit Pfarrer Hanck  

 

Gemeinsame Open A
Erntedank - Familien
des Seelsorgebereich
Sonntag 02. Oktober
 

   Auf dem Eggen
Eggenh

 
Herzliche Einladung an alle Tie
tedankfeier mitzubringen und se
 
 
Die regulären Sonntagsmessen i
Es finden folgende Messen statt:

  Johanna-Etienne-K
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Christ König 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rosenkranz-
Krankengebet  
dienstags um 17.15 Uhr 

Sie können gern für ein krankes 
Familienmitglied oder jemanden 
aus Ihrem  Freundeskreis das 
Krankengebet mitsprechen. Wir 
können sie oder ihn auch na-
mentlich erwähnen, um dadurch 
das Gebet zu verinnerlichen. 

Christa Luchs 

Neues aus dem Förderverein 
Christ König (FöV) 

In seiner Jahreshauptversamm-
lung im Juni hat der FöV nach 
dem überaus erfolgreichen Ab-
schluss der langjährigen Karne-

valsaktivitäten Überlegungen 
angestellt, wie zukünftig eine 
Mitarbeit in der Pfarre gestaltet 
werden kann. 

Zunächst wurde der gesamte Vor-
stand durch Neuwahl bestätigt: 

Vorsitzender: Michael Engels              
Stellvertreterin: Birgit Claßen 
Stellvertreter: Benedikt Franke 
Kassenwart: Ralf Siegers    
Schriftführer: Martin Schreiber 

Im Laufe der Versammlung wur-
den dann nachfolgende Vorschlä-
ge und Anregungen besprochen, 
deren Form und (Mit-) Gestal-
tung aber noch der Feinplanung 
und Abstimmung mit den verant-
wortlichen Gremien bedürfen: 

 Organisation des Pfarrfes-
tes ab 2017 

 Unterstützung einer 
„Feldmesse“ unabhängig 
vom bisherigen „Jrööne 
Merke“ 

 Planung und Durchfüh-
rung einer „Motto“ - Party  

 Planung und Durchfüh-
rung eines Begegnungsfes-
tes im Rahmen der Flücht-
lingsarbeit 

Der FöV bedankt sich an dieser 
Stelle bei allen, die ihn bei sei-
nen Aktivitäten unterstützt 
haben und dies auch zukünftig 
tun. 

Jürgen Zingsem 

 

Termine der 
Chöre in Christ 
König 
-Sonntag, 4.9. 2016, 11.15 h in 
CK Messe zum Priesterjubilä-
um von Bischof Peter Marzin-
kowski und Primiz Olaf De-
renthal, es singen die Christ 
König Chöre 

- Samstag, 24.9., 15 Uhr Pfarr-
festmesse: Die Chöre singen 
Teile aus der Keltischen Messe 

von Peter Reulein 

-Sonntag, 25.9., 17 Uhr Konzert: 
Musik aus Christ König , Musik 
zum Pfarrfest von Violine bis Ak-
kordeon mit Musizierenden aus 
unserer Gemeinde, herzliche Ein-
ladung! Anschließend ein kleiner 
Umtrunk zum Geburtstag der 
Kirche! 

- Samstag, 5.11., 14-17 h Familien-
musiktag in der Kita CK in Zu-
sammenarbeit mit der Kleinen 
Kirche Christ König                
Thema: Noah in der Arche 

-Sonntag, 6.11., 11.15 h Messe ge-
staltet von den Workshops des 
Familienmusiktags 

- Samstag, 19.11., 18.30 h, Patrozi-
nium Christ König 

Der Kirchenchor singt die "Messe 
in A" von Christopher Tambling 
für Chor, Solo, Streicher und Or-
gel gemeinsam mit Gästen aus 
dem Marienchor 

- Sonntag, 20.11., 11.15 TonArt 
gestaltet die Familienmesse zum 
Patrozinium mit Gospels und 
NGL 

n Air       
enmesse          
ichs Neuss-Nord 

ber 2016, 10.30 Uhr  

ggenhof der Familie Küppers 
enhofstrasse 9 41462 Neuss 

 Tierbesitzer ihr Tier in die   
n und segnen zu lassen. 

sen in den Gemeinden entfallen. 
tatt: 
ne-Krankenhaus         08:30 Uhr  

Heilig Geist         18:00 Uhr  



 

26 

 

 HHHERBSTERBSTERBST   201620162016   

 

Christ König 

Etwas anders 
Der Frauenkreis Christ König ist 
nicht zu verwechseln mit der kfd 
( Katholische Frauen Deutsch-
lands ). 

Es handelt sich bei unserem Kreis 
um eine eigenständige Gruppie-
rung, die am 7. Oktober 1969, also 
vor 47 Jahren, vom damaligen Ka-
plan Richard Karwelat für allein-
stehende, berufstätige Frauen ge-
gründet wurde. Zu den ersten Mit-
gliedern zählt  Maria Kersjes, die 
immer noch  unserem Frauenkreis 
angehört. 

Die damals gemeinsam festgeleg-
ten Grundsätze der neuen Gruppie-
rung haben auch heute noch Gül-
tigkeit, angepasst an Alter und Ge-
sundheit: Monatliches Treffen mit 
religiösem Vortrag und anschlie-
ßender Diskussion jährlicher Ein-
kehrnachmittag, jährliche Ausflü-
ge, runde Geburtstagsfeiern, Oster-
feier, Erntedank- und Weihnachts-
feier, das heißt Wahrnehmung der 
kirchlichen Feiertage. 

In der langen Zeit unseres Beste-
hens sind viele neue Aktivitäten 
hinzu gekommen: Direkte Beteili-
gung an den Pfarrfesten, dienstags 
und freitags laden wir zum ge-
meinsamen Rosenkranzgebet ein. 
Im Mai und Oktober jeweils zu ei-
ner zusätzlichen Marienandacht. 
Weiter erfreuen wir uns zweimal 
im Jahr an den Auftritten der Musi-
kanten vom Eifelverein mit ihren 

schönen Volks- und Wanderlie-
dern. Auch gibt es Spielenachmit-
tage, die Teilnahme an der Herbst-
wallfahrt nach Knechtsteden usw. 

Bei unseren Zusammenkünften 
stellen wir das helfende Miteinan-
der stets  an erster Stelle und ha-
ben für Probleme und Sorgen oder 
Krankheit  der  Anderen ein offe-
nes Ohr. 

Vielleicht sieht man durch diese 
Schilderung den Frauenkreis mit 
anderen Augen an. Bei Interesse 
sind uns Frauen ab 60 gern will-
kommen! Kontakt Christa Luchs 
Tel. 74 20 290.                                 

Christa Luchs 

 

60 Jahre                         
Kirchenchor   
Christ König 
Auf zum Möhnesee. 

Es war die Landschaft, nicht der 
Name, die uns reizte, zum Möh-
nesee zu fahren. Der Chor ist im 
Vergleich zu einigen Mitgliedern 
jung. Uns war bewusst, dass diese 
Reise mit Übernachtung die letzte 
Reise ihrer Art werden könnte, was 
der Stimmung aber keinen Ab-
bruch tat. 

Als wir starteten, regnete es nicht - 
es goss in Strömen. Welch un-
freundlicher Akt, so schlecht sin-
gen wir nicht! Im Bus wurde die 

Laune bes-
ser. 

Wir über-
nachteten 
im Heinrich
-Lübke-Haus 
der KAB, 
charmant 
die Ausstat-
tung der 
70er Jahre. 
Empfangen 
mit Kaffee 
und Kuchen 
wurden per-
sönliche 

Dinge besprochen, für die in den 
normalen Proben meistens kein 
Platz bleibt. Dies ist die besondere 
Atmosphäre einer solchen Fahrt, 
die die Gruppe enger zusammenrü-
cken lässt. 

Es regnete weiter. Wir hatten eine 
Schifffahrt auf dem Möhnesee ge-
bucht. Leider war es dermaßen die-
sig, dass wir kaum das Ufer, ge-
schweige denn die Landschaft er-
kennen konnten. Erst zum Abend-
essen hörte es auf, wie wohltuend! 

Abends traf sich der Chor in der 
hauseigenen Bar. Es brauchte nicht 
lang, die Stimmung zu heben. Es 
war die Zeit der unerkannten Ta-
lente, ob Witz/Gesang, alles hob 
das Wohlgefühl. 

Das Früh-
stück 
machte 
alle fit für 
Soest. Nach 
der Messe 
im St. 
Patrokli-
Dom, der 
einzigen 
katholi-
schen Kir-
che in So-
est, ging es 
zum Res-
taurant 
Aloisius. 
Unsere 
daheim 

ausgesuchten Menüs kamen zügig, 
so konnte die Stadtführung früher 
starten.  

Diese Infotour war umfangreich 
gestaltet und gewürzt mit Anekdo-
ten: alle bedeutenden Bauten So-
ests, so die Altstadt, das alte Gär-
berviertel, die Wiesenkirche, dieser 
bedeutende Dom der westfälischen 
Gotik.  

Karl-Heinz Luchs 

St. Patrokli-Dom 
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St. Thomas Morus    

KjG St. Thomas 
Morus  
Gruppenstunde 

Gregor Schwaderlapp, Katharina 
Huch und Carolin Boot bieten 
dienstags von 18 bis 19 Uhr ein 
abwechslungsreiches Programm 
für Kinder im Alter von 6 bis 13 
Jahren an. Auf unserem Pro-
gramm stehen jede Woche Spiel 

und Spaß bei Brettspielen, Grup-
penspielen im Freien und sonsti-
gen besonderen Aktivitäten wie 
z.B. selber Waffeln backen. Wenn 
ihr Interesse habt, kommt ein-
fach vorbei und habt mit uns ge-
meinsam Spaß. 

Kinder jagen Gummibärchen 

Die einmal im Monat stattfinden-
den KjG Kinderaktionen „Kinder 
jagen Gummibärchen“ machen 
sowohl den Kindern als auch den 
LeiterInnen immer sehr viel 
Spaß. Das letzte halbe Jahr ist 
nun zu Ende gegangen mit Aktio-
nen wie einen Ausflug ins Scho-
koladenmuseum in Köln oder die 
Teilnahme an der Großaktion 

„Zicke Zacke Hüh-
nerkacke“ der KjG 
Diözese Köln.  

Das Programm für 
das nächste halbe 
Jahr ist nun auch 
geplant und den Fly-
ern zu entnehmen. 
Die erste Aktion 
nach den Ferien ist 
am 10. September 
2016 ein Ausflug in 
das Abenteuermuse-
um Odysseum in 
Köln.  

 

 

            Ferienfahrt 

             Auch in diesem Jahr fuh-                                                                    
   ren wir in den 
Sommerferien auf die 
lang ersehnte Ferienfahrt. 
Mit einer Gruppe aus 31 
Leuten, bestehend aus 22 
TeilnehmerInnen, 7 Leite-
rInnen und einem 
Kochelternpaar ging es 
13 Tage nach Marktschel-
lenberg ins Berchtesgade-
ner Land. Unter dem Mot-
to „Nur die Harten kom-
men nach Berchtesgaden“ 
hatte das Leiterteam ein 
buntes Programm aus 
Spielen, Shows, Basteln, 
Sport, Ausflügen usw. 
geplant. Im nächsten 
Pfarrbrief wird ein Bericht 
von der Ferienfahrt fol-
gen, in dem wir hoffent-
lich viele schöne Erlebnis-
se erzählen können. Wir 
bedanken uns bei allen, 

die eine Ferienfahrtaktie bei uns 
erworben hatten und unsere Feri-
enfahrt dadurch finanziell unter-
stützten.  

Anmeldungen und nähere Infor-
mationen zu allen Aktionen gibt 
es auf den ausliegenden Flyern 
bei jedem/r GruppenleiterIn oder 
auf unserer Homepage www.kjg-
vogelsang.de 

Carolin Boot  

 

Messdiener  
Im April unternahmen die Mess-
dienerInnen St. Thomas Morus 
einen Ausflug ins Phantasialand 
in Brühl. Die rund 15 Kinder und 
LeiterInnen hatten sehr viel Spaß 
bei der Erkundung des Freizeit-
parks, welchen sie in Kleingrup-
pen durchlaufen konnten.  

Dieser Ausflug ist nur ein Bei-
spiel für die zahlreichen Möglich-
keiten, die unsere MessdienerIn-
nen haben, um sich untereinan-
der kennenzulernen. Im Juni 
fand eine unserer traditionellen 
„Mini Nights“ (Übernachtung im 
Bea-Haus) statt, bei der wir mit 
Kooperationsspielen die Grup-
pendynamik gestärkt haben und 
unser Abschiedsgeschenk für 
Pfarrer Nickel gebastelt haben.  

Außerdem bieten wir eine wö-
chentliche Gruppenstunde an, bei 
der wir neben dem Dienenüben 
auch spielen und viele weitere 
spaßige Sachen machen. Auch 
Kinder und Jugendliche, deren 
Erstkommunion weiter zurück-
liegt, sind herzlich eingeladen, 
MessdienerIn bei uns zu werden. 
Bei Fragen bitte an Hannah In-
gensandt (Email: 
h.ingensandt@gmx.de) wenden.   

                                                                  
Carolin Boot  

TeilnehmerInnen  und Leiter der KjG Gruppenstunde 
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St. Thomas Morus    

„Endlich junge 
Leute!“    
  

Immer wieder wurde ich in den 
letzten Jahren von verschiedenen  

Leuten animiert, in den Chor zu 
kommen. Lange war es keine Op-
tion. Die Kinder waren noch zu 
klein, Termine hatten wir bereits 
mehr als unser Kalender fassen 
konnte und abends gab es nur 
noch einen Wunsch: aufs Sofa 
sinken und die Füße hochlegen 
zu können. 

Im Herbst des letzten Jahres 
häuften sich die Berichterstattun-
gen im Fernsehen über die positi-
ve Wirkung des Singens. Kinder 
könnten sich besser konzentrie-
ren, Erwachsene bauten Stress 
schneller ab als beim Sporttrei-

ben, trainierten richtiges Atmen 
und steigerten ihre Gedächtnis-
leistung. Wer will das nicht? 
Doch noch immer schreckten 
mich die vielen Termine. Nicht 
die wöchentlichen Proben, viel-

mehr die Auftritte an Weihnach-
ten und Ostern, die unsere bishe-
rigen Familienrituale mächtig 
umkrempeln würden. Zum Glück 
wollte mein Mann sich gemein-
sam mit mir dieser Herausforde-
rung stellen. Im Oktober 2015 
brachen wir schließlich zu unse-
rer ersten Probe auf. Hätten wir 
geahnt, dass man uns freudig um 
den Hals fiele mit den Worten: 
„Endlich junge Leute!“, hätten wir 
vielleicht früher diesen Schritt 
gewagt! 

Mittlerweile liegen einige Proben, 
diverse Einsätze, ein wunderbarer 
Ausflug nach Andernach und 

viele schöne Stunden in einer 
wunderbaren Gemeinschaft hin-
ter uns. Und vor uns weitere 
spannende Herausforderungen, 
etwa die Missa Paschalis, die wir 
als Eröffnung des Jubiläumsjah-

res zum 50jährigen 
Bestehen der Pfarre 
St. Thomas Morus 
singen werden. 

Falls Du Deine per-
sönliche Challenge 
noch suchst, schau 
doch mal zur Probe 
rein (ab 10. August 
mittwochs um 
20:00 Uhr im Kardi-
nal-Bea-Haus). Wir 
freuen uns auf dich. 

Barbara Junklewitz 

 

 
 
 
Konzert                 
„Omnium Sankto-
rum“  
 

Aus Anlass des 
50jährigen Jubiläums von St. 
Thomas Morus laden wir zum 
Konzert „Omnium Sanktorum“ 
ein. Das Konzert findet statt am 
Dienstag, den 1. November, um 
18:00 Uhr in der Kirche St. 
Thomas Morus. Getragene Melo-
dien werden ebenso zu hören sein 
wie beschwingende Rhyth-
men.  So erklingen unter ande-
rem die Werke von Bach, Mozart, 
Schostakowitsch, Alain, interpre-
tiert von zahlreichen Instrumen-
talsolisten. Die Leitung hat   

Dr. Tatiana Ratobylskaja 

Der Kirchenchor St. Thomas Morus beim Ausflug in Andernach 
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St. Josef 

KjG St. Josef                  
Wir brechen auf! 
Mittlerweile traditionell verschö-
nerten wir am Christi-
Himmelfahrtswochenende mit 40 
Kindern und Jugendlichen den 
Weißenberger Friedhof. Gräber, 
um die sich keiner mehr küm-
mert, wurden von uns vom Un-
kraut befreit und mit neuen Blu-
men bepflanzt. Bei allen Sponso-
ren und fleißigen HelferInnen 
bedanken wir uns hiermit noch 
einmal, die uns mit Blumenerde, 
Blumen, Essen und Getränken 
ausgeholfen und versorgt haben. 
Vielen DANK!  

Wir sind 37 Kinder, 9 Leiter und 
5 Kocheltern. Wir sind auf dem 
Zwölferkogelberg und wohnen in 
dem Haus Hochkogel in 
Saalbach-Hinterglemm. Wir ha-
ben eine Schnitzeljagd gemacht 
und haben die Leiter gesucht. 
Am meisten hat uns das 
„Mörderspiel“ gefallen. Das Essen 
hat uns allen gut geschmeckt. 
Wir haben Sachen aus Milch ge-
macht z.B. Quark, Eis, Butter, 
Jogurt und Frischkäse. Alle wa-
ren mit der Zimmeraufteilung 
zufrieden. Wir hatten einen Fern-
sehabend, den wir selbst gemacht 
haben z.B. Biene Maja, Schloss 
Einstein, Coca Cola Werbung und 

die Tagesschau. Heute am 
„Dönerstag“ planten wir einen 
Zirkus, wo wir als Tiere und 
Clowns auftreten. Am meisten 
freuten wir uns aufs Schwimmen.  

Franziska und Anna (9 Jahre) 
unsere Redakteurinnen aus dem Sommer-

lager 2016 

 

KjG-Fahrradtour            
wird nachgeholt 
Die Fahrradtour vor den Som-
merferien musste wegen schlech-
ten Wetters leider ausfallen. Am 
Samstag, den 3. September wird 
die Fahrradtour nachgeholt. 
Treffpunkt ist mit Helm, Fahr-
rad und Verpflegung um 10 Uhr 
an der St. Josef Kirche. Wir fah-
ren gemeinsam bis zur Skihalle 
und werden dort Alm-Golfen 
oder Klettern. Um 17 Uhr sind 
wir wieder an der Kirche zurück.  
Anmelden kannst können sich 
alle Kinder ab 6 Jahren bei Hans
-Niklas Hansen unter 
01573/6156938. Eine schriftliche 
Einverständniserklärung sowie 
der Kostenbeitrag von 15€ muss 
an dem Samstag mitgebracht 
werden.  

Hans-Niklas Hansen  

 

Halloweenparty  
Am Samstag, den 29. Oktober 
2016 findet unsere diesjährige 
Halloweenparty von 18 – 22.30 
Uhr im KjG Raum statt. Alle Kin-
der ab 5 Jahren sind herzlich da-
zu eingeladen. Der Kostenbeitrag 
für KjG’ler beträgt 3€, für Nicht-
KjG’ler 5€. Anmelden kannst du 
dich jetzt schon bei Theresa Hä-
ming 
(theresa.haeming@arcor.de). 
Bring bitte zur Party eine schrift-
liche Einverständniserklärung 
Deines Erziehungsberechtigten 
und den Kostenbeitrag mit.  

Theresa Häming 
 

Sommerlager 17 
Das Sommerlager 2017 der KjG 
St. Josef steht bereits fest. Wir 
fahren 2017 nach Mecklenburg-
Vorpommern: Genauer gesagt 
nach Fleeth am Vilzsee. Anmel-
dungen könnt ihr euch im Pfarr-
büro, im KjG-Raum zu Gruppen-
stundenzeiten oder in der Kirche 
holen. Oder ihr schreibt an ti-
na.haeming@arcor.de eine Mail 
und lasst euch die Anmeldung 
zuschicken.  

Tina Häming 
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St. Josef 

... unsere Lieder 
machen wir überall 
bekannt 
Am Weißen Sonntag, den 3. April 
2016 haben wir traditionell die 
Erstkommunionmesse mit dem 
Sing- und Spielkreis musikalisch 
gestaltet. Da es nur eine Messe gab 
- nach fast 20 Jahren – fiel unser 
traditionelles Frühstück zwischen 
den beiden Messen aus. Schade!  

Eine gute Zusammenarbeit mit der 
Kita St. Josef und dem Ortsaus-
schuss zeigte die Familienmesse 
am 24. April 2016. Im Mittelpunkt 
der Katechese stand das Thema 
„Liebet einander, wie euch der 
Herr geliebt“. Das heißgeliebte 
Lied unserer Kindergartenkinder 
und der absolute Hit „Jesus, Chris-
tus, Fülle des Lebens“ mit den 13 
Strophen hatte natürlich auch hier 
wieder eine Strophe parat.  

Viele Sing- und Spielkreis Mitglie-
der – nämlich 12 Kinder – waren in 
diesem Jahr mit im Sommerlager 
der KjG St. Josef.  

Die Vorbereitungen für das Pfarr-
fest laufen auf Hochtouren: Der 
Sing- und Spielkreis bietet wie je-
des Jahr einen Schminkstand für 
Kinder an. Außerdem gibt es einen 
kleinen musikalischen „Flashmob“, 
bei dem der Sing- und Spielkreis 
bekannte Lieder aus der Mundor-

gel anstimmt und zum Mitsingen 
auf der Pfarrwiese animiert. Auch 
die Familienmesse gemeinsam mit 
dem Kindergarten zum Pfarrfest 
wird u.a. vom Sing- und Spielkreis 
musikalisch gestaltet. Es werden 
viele Lieder gesungen, die auch 
unsere Jüngsten mitsingen kön-
nen, die des Lesens noch nicht so 
kundig sind.  

Herzlich laden wir alle Kinder ab 
fünf Jahren freitags zur Probe von 
16-17 Uhr im Schießkeller des 
Papst Johannes Haus ein. Jüngere 
gerne in Begleitung der Eltern. 
Wenn Du oder Deine Eltern Fragen 
haben, melde Dich bei Ulli Hä-
ming (02131/592249).  

Ulrike Häming 

 

Aufbruch nach Nie-
derdonk 
Seit vielen Jahren brechen wir nach 
Niederdonk auf zu „Maria in der 
Not" und bringen unsere persönli-
chen Anliegen und die Sorgen von 
Kirche und Welt zur Gottesmutter. 
Prozessionen sind ein Abbild unse-
res Lebens: Wir sind noch nicht 
angekommen; mit vielen anderen 
Menschen sind wir unterwegs. 

Wir starten am Sonntag, den 11. 
September um 13.45 Uhr 
an St. Josef und um 14.00 
Uhr am Stingesbachkreuz. 
Während des ca. 2-
stündigen Weges halten 
wir drei kurze Stationen 
mit spirituellen Impulsen 
und Gebet, unterwegs be-
ten wir den Rosenkranz. 
Nach der Ankunft in der 
Gnadenkapelle halten wir 
gegen 16.00 Uhr eine An-
dacht mit sakramentalem 
Segen. Die Wallfahrt be-
schließen wir, nach einer 
Kaffeepause, mit der Be-
trachtung des Kreuzweges. 
Für die Rückfahrt stehen 
Autos bereit. 

Herzliche Einladung! Lassen wir 
uns ein auf eine alte Tradition:  

Wallfahrt = "beten mit den Füßen". 
Gehen wir mit Maria zu Jesus. 

D. Cleve 

 

Aufbruch bei Kol-
ping 
Mein Aufbruch ist neue Verantwor-
tung zu übernehmen und dabei 
kreativ zu werden. Als neue Ju-
gendbeauftragte von Kolping ma-
che ich es mir zur Aufgabe, ande-
ren bei ihrem Aufbruch zu helfen 
und sie dabei zu begleiten und zu 
unterstützen. Kolping ist eine Ge-
meinschaft, bei der Menschen, 
Freunde, diese Aufbrüche gemein-
sam bestreiten und bei der man 
sich, egal ob jung oder alt, wohl 
fühlt. „Wagt einen neuen Aufbruch 
in eine Gemeinschaft oder in einen 
Verein und findet neue Freunde!“  
Für mich kann ich nur sagen, dass 
ich mich über jeden Aufbruch in 
meinem Leben freuen kann, denn 
selbst, wenn man merkt, dass es die 
falsche Entscheidung war, so 
nimmt man trotzdem die Erfah-
rung mit. 

Lena Peschkes  

Der Sing und Spielkreis 
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St. Josef 

Frauen, Macht, 
Zukunft 
( kfd Deutschland verschiedenes ) 

Frauen . Macht . Zukunft . 

Dies ist das Motto der Mitglieder-
werbekampagne. Im Jahr 2015 
sind 8000 Frauen neu in die kfd 
eingetreten; und von Januar bis 
Mai dieses Jahres kamen bereits 
mehr als 5000 Frauen dazu. Das 
zeigt sehr deutlich, dass die Be-
reitschaft, auf die kfd zu bauen 
und etwas gemeinsam zu bewe-
gen, durchaus groß ist.  

Dass Frauen etwas zu sagen ha-
ben, zeigte Frau Prof. Birgit Jegg-
le-Merz im Rahmen des 
“Frauenwortes” im Dom zu Köln. 
Sie sprach vor vielen kfd-Frauen 
zum Motto des diesjährigen Ka-
tholikentages in Leipzig: “Seht, da 
ist der Mensch!” 

Auch der Frauenzukunftstag auf 
dem Kölner Bahnhofsvorplatz 
war ein großer Erfolg. So sagte 
die Diözesanvorsitzende Lydia 
Wallraf-Klünter: „Voraussagen 
können wir nicht, was nach uns 
kommt, aber wir können zu Weg-
bereiterinnen für eine gute Zeit 
nach uns werden”. Man habe sich 
bewusst für den Bahnhofsvorplatz 
als Veranstaltungsort entschie-
den. „Wir Frauen verleihen die-
sem Platz wieder ein positives 
Erleben, angstfreie Begegnungen, 
Freude und Toleranz”, so Frau 
Wallraf-Klünter. „Nie wieder wol-
len wir hier das Grauen der Syl-
vesternacht spüren.”  

In ihrem Bühnenprogramm ent-
warf die kfd das Bild einer Zu-
kunft, in der Frauen gleichbe-
rechtigt sind und nicht mehr um 
gerechte Altersversorgung oder 
gleiche Bezahlung kämpfen müs-
sen. Hier ist ein Aufbruch vonnö-
ten. So sagte Kardinal Woelki: 
„Wenn unsere Kirche und unsere 
Gesellschaft wirklich eine lebens-
werte Zukunft haben sollen, sind 
die Frauen, gerade die in der ka-
tholischen Kirche stark engagier-

ten Frauen, unverzichtbar.” (KZ 
1.7.2016) 

Petra Söhnlein 

 

kfd St. Josef 
Auch in der Gemeinde St. Josef 
gibt es viele stark engagierte 
Frauen, die in den letzten Mona-
ten wieder bei zahlreichen Aktio-
nen unentbehrlich waren. So 
beim alljährlichen Maisingen 
zusammen mit der Kolpingfami-
lie, beim Sammeln der Spenden 
für das Müttergenesungswerk, 
bei der Maiandacht und der Bitt-
prozession. Interessant und auf-
schlussreich war der Vortrag der 
Apothekerin Klaudia Heimes 
zum Thema “Medizin aus der 
Natur”, den sie im Rahmen des 
ökumenischen Frauenfrühstücks 
hielt. Sie hatte richtig gute Tipps 
parat, wie kleinen Wehwehchen 
mit Hilfe von Zwiebelsocken, Ar-
nikasalbe, Lavendelöl oder Glo-
bulis zu begegnen sind. 

Am 26. Juni fand im Rahmen des 
Pfarrfestes Thomas Morus die 
Verabschiedung  von Pfarrer 
Klaus Nickl statt. Frau Häming, 
die Vorsitzende der kfd-St. Josef, 
überreichte ihm ein Geldge-
schenk für sein E-Bike und 
wünschte ihm “Gute Fahrt” und 
Gottes Segen für sein weiteres 
Wirken. 

Wie in jedem Jahr unterstützten 
die Helferinnen der kfd auch 
2016 wieder das Pfarrfest St. Josef, 
das am 21. August unter dem 
Motte “Fest der Nationen” gefei-

ert wurde.  

Einen Tag später fand der Jahres-
ausflug der kfd-Frauen statt. Es 
ging zuerst nach Linz, wo sie an 
einer Stadtführung teilnahmen. 
Nach dem Mittagessen besuchten 
sie die Firma Hoppen in Datten-
berg, die das Chorkreuz der St. 
Josef Kirche, seine Aufhängung 
und den Osterleuchter überarbei-
tet hatten . Mit der Fähre setzten 
sie danach nach Remagen über, 
wo es Gelegenheit gab, das Brü-
ckenmuseum zu besichtigen. 

Auf Wunsch einiger jüngerer kfd-
Frauen findet ab September mon-
tags zwischen 18 und 20 Uhr ein 
Nähkursus im Papst - Johannes - 
Haus statt. Es ist vorgesehen, vor 
allem für unseren Missionsbasar 
zu nähen. Für je zwei Teilnehme-
rinnen soll eine Nähmaschine 
mitgebracht werden. Die Stoffe 
werden gestellt. Die Zahl der Teil-
nehmerinnen soll nicht höher als 
zehn sein. Daher wird um schnel-
le Anmeldung bei U. Reich (Tel. 
592636) gebeten. 

Petra Söhnlein 

 

Klaudia Heimes bei ihrem Vortrag  

Firma Hoppen bei der Arbeit 
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Heute, 

ein gewöhnlicher Tag, 

mit gewöhnlichen Menschen, 

mit gewöhnlicher Arbeit, 

mit gewohnten Kleinigkeiten, 

mit dir, dem Go  meines Lebens. 

 

Heute, 

ein guter Tag, 

mit guten Ideen, 

mit guten Gesprächen, 

mit guten Gefühlen und Gedanken, 

mit dir, dem Go  meines Lebens. 

 

Heute,  

ein schwerer Tag, 

mit schweren Sorgen, 

mit schweren Belastungen, 

mit schweren Niederlagen, 

mit dir, dem Go  meines Lebens. 

 

Heute, 

ein schöner Tag 

mit schönen Überraschungen, 

mit schönen Begegnungen, 

mit schönen Erinnerungen, 

mit dir, dem Go  meines Lebens. 

Heute, 

ein Alltag, 

ein Tag mit dir, dem Go  meines Lebens. 

 

Paul Weismantel 
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